
EINEABSCHLUSS
SPRACHBERICHT
STARKEWORT
KUNSTART2425
REISENOVEMBER
MIT24
NACHJANUAR
HALTIGERFEBRUAR
WIRKUNG25



ART
O
MAT
CARDS

Kunstvolle
Satzkreationen
durch
Serendipität

2

WORT
ART
2425



AM
ANFANG
WAR
DAS
WORT

Das Projekt WORTART nimmt Schülerinnen und Schüler mit auf 
eine kreative Entdeckungsreise.

Ein Experimentierraum, der Worte und Kunst nachhaltig 
wirken lässt sowie neue Perspektiven eröffnet.

Die frischen, innovativen und kreativen Ideen haben mich sehr 
beeindruckt. Wunderbar, dass Jugendliche ihre 
Sprachkompetenzen auf so spielerische Art entwickelt können.

Eine schöne Kooperation, die zeigt, dass es sich lohnt an einem 
Strick zu ziehen und sich gemeinsam auf den Weg zu machen.

Ich freue mich auf die nächste Ausgabe und danke allen 
Mitwirkenden für das grosse Engagement.

Steffi Kessler, Badener Stadträtin, Ressort Kultur
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Das Projekt «WortArt 2425» 
machte Nachhaltigkeit durch 
Sprachkunst erlebbar.

Rund 130 Jugendliche der Schule 
Burghalde entdeckten in acht 
kreativen Ateliers ihre eigene 
künstlerische Ausdrucksform.

Phase 1: 
Einführung und kreative Workshops 
(25.–27. November 2024)
Montagmorgen 8.15 bis 11.55:
// Treffpunkt im Theatersaal: Begrüssung & Einführung
// World-Café «Nachhaltigkeit» in der Aula und den Schulzimmern
// 11 Uhr Start Ateliers/ SuS werden im Vorfeld den Ateliers zugeteilt
Montagnachmittag 13.40 bis 15.15:
// Einführen in den Ateliers mit Coaches/Lehrpersonen; 

Dienstag ganztägig: 
// Ideation in den Ateliers mit Coaches/Lehrpersonen
// Besuche der einzelnen Gruppen im Kunstraum

Mittwochmorgen 8.15 bis 11.55:
// Finalisieren der Konzepte in den Ateliers
// Schluss im Theatersaal: SuS präsentieren ihre Projektideen

Phase 2: 
Vertiefung und finale Umsetzung 
(29.–31. Januar 2025)
Mittwochmorgen 8.15 bis 11.55:
// Kick-Off im Theatersaal
// Arbeit in den Ateliers
Mittwochnachmittag 13.40 bis 15.15:
// Arbeit in den Ateliers mit Coaches

Donnerstag ganztägig:
// Weiterarbeit in den Ateliers, Einrichten im Kunstraum

Phase 3: 
Vernissage und Ausstellung im Kunstraum Baden 
(31. Januar und 1.–2. Februar 2025)
Freitagnachmittag/Abend:
// Finalisierungen der Ausstellung und F&B Angebote
// Präsentationen / Performances einüben
// Vernissage gemäss Phasenplan für die Besuchenden

Samstag und Sonntag 1.2 und 2.2 Februar:
// Betreuung der Ausstellung für die Besuchenden
// Abbau der Ausstellung und Aufräumen des Kunstraumes

Vorbereiten
des Kunstraumes
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ATELIER 001
Bühne frei! Theater & Action
Simona Hofmann
Tauche ein in die aufregende Welt 
des Theaters! In diesem Atelier 
lernst du, wie Sprache auf der 
Bühne zum Leben erweckt wird. 
Du arbeitest mit spannenden 
Dialogen, probierst verschiede-
ne Schauspielübungen aus und 
entwickelst zusammen mit der 
Gruppe kurze Szenen. 
Es geht darum, wie gesprochene 
Sprache und Körpersprache 
zusammenwirken und dein 
Schauspiel ausdrucksstark 
machen. Ziel ist es eine ganz 
eigene Aufführung zu kreieren, 
deine eigene Szene oder ein 
kurzes Theaterstück zu schaffen. 
Für alle, die gerne spielen und 
Sprache kreativ nutzen möchten!

ATELIER 002
Text Rebels – Performance
Lorena Lou Messmer
Texte die begeistern entstehen 
lassen. Wenn du Texte liebst und 
sie gerne vor Publikum präsen-
tierst, ist dieses Atelier genau das 
Richtige für dich. Hier geht es 
darum, wie du geschriebenen Text 
durch Stimme, Mimik und Gestik 
lebendig machst. 
Du wirst lernen, deine eigenen 
Texte wirkungsvoll zu interpretie-
ren und sie auf der Bühne zu per-
formen. Egal ob emotional, span-
nend oder lustig – dein Text wird 
durch dich zum Leben erweckt! 
Deine Performance präsentierst 
du live oder via 
Videoaufzeichnung.

ATELIER 003
Poetry & Vibes
Sandra Senn und Florian 
Lisken
Worte verzaubern Orte. Hast 
Du Lust, in spielerisch kreativem 
Schreiben vor Ort zu entdecken, 
welche Kraft Worte haben? Der 
Coach lässt mit wenigen Worten 
ganze Geschichten entstehen. So 
verwandelt sie mit kurzen Texten 
einen öffentlichen Platz oder ein 
Museum und lässt uns dort eine 
neue Welt entdecken. In diesem 
Atelier lernen wir, wie wir mit 
wenigen Worten sehr viel sagen 
können. Wir werden unsere Worte 
als Kunstwerke gestalten und in 
der Ausstellung im Kunstraum 
Baden präsentieren.

ATELIER 004
Wortkunst & Ausstellungs-
macher:in 
Urs Dätwiler und Max Dätwiler
Hier wird Sprache zu Kunst! 
In diesem Atelier lernst du, wie du 
Worte in Bilder und visuelle 
Kunstwerke verwandelst. 
Ob durch kreative Typografie, 
Collagen oder grafische 
Installationen – du kannst deiner 
Fantasie freien Lauf lassen. 
Zusätzlich zum kreativen Prozess 
lernst du, wie eine Ausstellung 
professionell aufgebaut wird. 
Du bist verantwortlich alle Kunst-
werke der verschiedenen Ateliers 
in einer gemeinsamen Ausstellung 
in Szene zu setzen. Für alle, die 
gerne zeichnen, gestalten und mit 
Worten experimentieren!

ATELIER 005
Slam it! – Poetry und Power 
Johanna Ruoff
Du liebst es, Texte zu schreiben 
und möchtest deine Worte mit 
Rhythmus und Energie auf der 
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Bühne frei! Theater & Action
Tauche ein in die aufregende Welt des Theaters! In diesem 
Atelier lernst du, wie Sprache auf der Bühne zum Leben er-
weckt wird. Du arbeitest mit spannenden Dialogen, probierst 
verschiedene Schauspielübungen aus und entwickelst zu-
sammen mit der Gruppe kurze Szenen. Es geht darum, wie 
gesprochene Sprache und Körpersprache zusammenwirken 
und dein Schauspiel ausdrucksstark machen. Ziel ist es eine 
ganz eigene Aufführung zu kreieren, deine eigene Szene 
oder ein kurzes Theaterstück zu schaffen. Für alle, die gerne 
spielen und Sprache kreativ nutzen möchten!
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Text Rebels – Performance
Texte die begeistern entstehen lassen. Wenn du Texte liebst und 
sie gerne vor Publikum präsentierst, ist dieses Atelier genau das 
Richtige für dich. Hier geht es darum, wie du geschriebenen Text 
durch Stimme, Mimik und Gestik lebendig machst. Du wirst 
lernen, deine eigenen Texte wirkungsvoll zu interpretieren und 
sie auf der Bühne zu performen. Egal ob emotional, spannend 
oder lustig – dein Text wird durch dich zum Leben erweckt! Dei-
ne Performance präsentierst du live oder via Videoaufzeichnung.
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Poetry & Vibes
Worte verzaubern Orte. Hast Du Lust, in spielerisch kreativem 
Schreiben vor Ort zu entdecken, welche Kraft Worte haben? Der 
Coach lässt mit wenigen Worten ganze Geschichten entstehen. 
So verwandelt sie mit kurzen Texten einen öffentlichen Platz 
oder ein Museum und lässt uns dort eine neue Welt entdecken. 
In diesem Atelier lernen wir, wie wir mit wenigen Worten sehr 
viel sagen können. Wir werden unsere Worte als Kunstwerke ge-
stalten und in der Ausstellung im Kunstraum Baden präsentieren.
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Wortkunst & Ausstellungsmacher:in 
Hier wird Sprache zu Kunst! In diesem Atelier lernst du, wie du 
Worte in Bilder und visuelle Kunstwerke verwandelst. Ob durch 
kreative Typografie, Collagen oder grafische Installationen – 
du kannst deiner Fantasie freien Lauf lassen. Zusätzlich zum 
kreativen Prozess lernst du, wie eine Ausstellung professionell 
aufgebaut wird. Du bist verantwortlich alle Kunstwerke der ver-
schiedenen Ateliers in einer gemeinsamen Ausstellung in Szene 
zu setzen. Für alle, die gerne zeichnen, gestalten und mit Worten 
experimentieren!

Eine 
sprachstarke 
Kunst-Reise
mit nachhaltiger 
Wirkung

Ein Projekt 
von und mit:

Volksschule Baden
Verein Zukunftslabor
Kanton Aargau
Kunstraum Baden

und

10 Coaches aus
Kunst, Design, 
Wissenschaft
und Innovation.

Vorname
Name

Klasse

Wahl
Prioritäten

Prio 
01

Prio 
02

Prio 
03
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Slam it! – Poetry und Power 
Du liebst es, Texte zu schreiben und möchtest deine Worte mit 
Rhythmus und Energie auf der Bühne zum Leben erwecken? 
Dann ist dieses Atelier genau das Richtige für dich! Hier lernst 
du, wie du kraftvolle Poetry-Slam-Texte entwickelst, Reime und 
Rhythmus miteinander verbindest und deinen eigenen Flow 
findest. Egal, ob du Rap oder Poetry bevorzugst – du wirst ent-
decken, wie du deine Texte eindrucksvoll und mitreissend per-
formen kannst. Ob Solo oder im Battle, du wirst das Publikum 
mit deiner Kreativität begeistern. Perfekt für alle, die Sprache, 
Musik und Bühnenauftritte lieben!

ATEL
IE
R
006

Beats & Bytes – Songtexte und Musik mit KI
Du lernst die Struktur und das nötige Verständnis zum Schreiben 
von Songtexten und wie dir
die KI dabei helfen kann. Egal ob Du Songtexte oder fertige 
Songs kreieren möchtest – die KI
bietet dir neue Möglichkeiten, deine Ideen umzusetzen. Ihr prä-
sentiert eure Musikstücke und diskutiert, wie KI kreative Prozesse 
beeinflusst kann. Dieses Atelier ist ideal für Musik- und Technik-
begeisterte, die neue Wege der Kreativität erforschen möchten!

A
TELI
ER
007

Rhymes & Beats – Deine Stimme zählt!
Lass deiner Kreativität freien Lauf und tauche in die Welt des Rap 
und Songwritings ein! In diesem Atelier lernst du, wie du eigene 
Songtexte schreibst und ihnen mit Rhythmus und Flow Ausdruck 
verleihst. Gemeinsam entwickeln wir Reime, bauen Beats und 
erkunden, wie Musik und Text zusammenwirken, um Geschich-
ten zu erzählen und Emotionen auszudrücken. Dabei expe-
rimentierst du mit verschiedenen Musikstilen und Techniken, 
um deinen ganz eigenen Stil zu finden. Am Ende performst du 
deinen Song live vor einem Publikum oder nimmst ihn auf – für 
alle, die ihre Stimme auf der Bühne zum Klingen bringen wollen 
und das Spiel mit Worten lieben!

AT
EL
IER
008

Story Hunter – Schreiben wie die Profis
Wenn du dich für das Schreiben von Berichten, Reportagen und 
Interviews interessierst, dann ist dieses Atelier für dich! Du wirst 
herausfinden, wie Journalist:innen arbeiten, was gute Berichte 
ausmacht und wie du spannende Themen recherchierst und 
in Worte fasst. Am Ende schreibst du deine eigenen Artikel und 
führst Interviews, die kunstvoll in Szene gesetzt werden, um sie 
einem breiten Publikum zugänglich zu machen. Als Highlight 
nimmst du an einer Podiumsdiskussion teil, bei der ihr über die 
Rolle der Sprache im Journalismus diskutiert. Ideal für alle, die 
neugierig sind und gerne schreiben!

A
T
ELIER
009

Kunst trifft Zukunft – kreative KI 
In diesem Atelier erfährst du die Chancen und Grenzen der 
kommerziellen generativen KIs – wie Chat GPT, DallE und co. 
Kombinierst deine kreativen Schreib- und Ausdrucksfähigkeiten 
mit der Hilfe von computergestützten Inhalten. Du wirst lernen, 
wie KI dir dabei helfen kann künstlerische Visualisierungen zu 
erstellen. Egal ob du KI als Informations- und Inspirationsquelle 
oder als Werkzeug verwenden möchtest – lerne die Unterstüt-
zung bewusst einzusetzen, um deine Ideen weiter auszubauen. 
Gemeinsam analysiert ihr die entstandenen Werke und diskutiert 
darüber, wie KI unsere Sprache, Gesellschaft und Wissen be-
einflussen kann. Die besten KI-Projekte werden ausgestellt, um 
sie einem reiten Publikum zu präsentieren. Perfekt für kritische 
Denker:innen und kreative Köpfe! 

Ausschreibung
der Ateliers
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Bühne zum Leben erwecken? 
Dann ist dieses Atelier genau das 
Richtige für dich! Hier lernst du, 
wie du kraftvolle Poetry-Slam-
Texte entwickelst, Reime und 
Rhythmus miteinander verbindest 
und deinen eigenen Flow findest. 
Egal, ob du Rap oder Poetry 
bevorzugst – du wirst entdecken, 
wie du deine Texte eindrucks-
voll und mitreissend performen 
kannst. Ob Solo oder im Battle, 
du wirst das Publikum mit deiner 
Kreativität begeistern. Perfekt für 
alle, die Sprache, Musik und 
Bühnenauftritte lieben!

ATELIER 006
Beats & Bytes – 
Songtexte und Musik mit KI
Dominik Golob
Du lernst die Struktur und das 
nötige Verständnis zum Schreiben 
von Songtexten und wie dir die 
KI dabei helfen kann. Egal ob Du 
Songtexte oder fertige Songs 
kreieren möchtest – die KI bietet 
dir neue Möglichkeiten, deine 
Ideen umzusetzen. Ihr präsentiert 
eure Musikstücke und diskutiert, 
wie KI kreative Prozesse beein-
flusst kann. Dieses Atelier ist ideal 
für Musik- und Technikbegeister-
te, die neue Wege der Kreativität 
erforschen möchten!

ATELIER 007
Rhymes & Beats – 
Deine Stimme zählt!
Beni Gribi
Lass deiner Kreativität freien Lauf 
und tauche in die Welt des Rap 
und Songwritings ein! In diesem 
Atelier lernst du, wie du eigene 
Songtexte schreibst und ihnen mit 
Rhythmus und Flow Ausdruck ver-
leihst. Gemeinsam entwickeln wir 
Reime, bauen Beats und erkun-
den, wie Musik und Text zusam-
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000 // Sustainable Development Goals

Die Sustainable Development Goals (SDGs) sind ein glo-
bales Bestreben, das eine nachhaltigere, gerechtere und 
inklusivere Zukunft für alle anstrebt. Inmitten der Debatten 
über den Weg zur Nachhaltigkeit stellt sich die drängende 
Frage: «Wie schaffen wir diese Transformation?» 
Während politische Massnahmen und individuelle Ver-
haltensänderungen unverzichtbar sind, bietet die Kunst 
einen vitalen Ansatzpunkt für den Wandel.
Die Kunst hat historisch immer eine zentrale Rolle in der 
gesellschaftlichen Veränderung gespielt. Sie deckt Miss-
stände auf, bietet Lösungskonzepte und dient als Vorreiterin 
für innovative Gedanken und Taten. Kunst und Design ha-
ben nicht nur einen direkten Einfluss auf die Gesellschaft, 
sondern auch einen indirekten Einfluss auf die Politik und 
politische Vorgaben. Die kreative Welt bietet exemplari-
sche Beispiele für das Potenzial des Wandels und regt zum 
Umdenken an – ein unerlässlicher Schritt auf dem Weg zu 
einer nachhaltigen Zukunft.

001 // Armut in allen ihren Formen
und überall beenden.

Trotz Erfolgen in der Armutsbekämpfung seit 1990 
leben über 800 Millionen Menschen in extremer 
Armut, wobei 70% Frauen sind.
Die neue Agenda für nachhaltige Entwicklung zielt 
darauf ab, extreme Armut bis 2030 vollständig zu 
beseitigen. Ziel 1 umfasst Massnahmen zur 
Bekämpfung sowohl extremer als auch relativer 
Armut und berücksichtigt dabei nationale 
Definitionen. Da arme Menschen besonders von 
Krisen, Naturkatastrophen und Verlust der 
Biodiversität betroffen sind, werden auch 
Massnahmen zur Stärkung der Widerstandsfähigkeit 
und zum Aufbau sozialer Sicherungssysteme 
gefordert, um ein erneutes Abrutschen in die Armut 
zu verhindern. 

Es gibt 5 Unterziele.

001 // Umsetzung Kunst / Kultur

KeBoKulturvermittlung
Beispiel Gestaltung: Wir öffnen für 5 Monate ein 
kreatives Atelier für finanziell armutsbetroffene 
Menschen in und um Zürich, welche keine 
Möglichkeiten haben, in ihrer Wohnung zu gestal-
ten, weil sie obdachlos sind, oder ihnen die Mittel 
dazu fehlen. 

https://kebokulturvermittlung.com/fantasiereich-
kunstraum

002 // Den Hunger beenden, Ernährungs-
sicherheit und eine bessere Ernährung 
erreichen und eine nachhaltige Landwirt-
schaft fördern.

Die Situation der Unterernährung hat sich in vielen 
Ländern verbessert, betrifft aber immer noch etwa 
800 Millionen Menschen weltweit, hauptsächlich 
Frauen und Kinder. Die Agenda 2030 zielt darauf ab, 
Hunger und Mangelernährung in den nächsten 15 
Jahren zu beenden. Dazu müsste die Lebensmittel-
produktion bis 2050 mehr als verdoppelt werden, 
da 70% der Unterernährten von der Landwirtschaft 
abhängig sind. Ziel 2 der Agenda umfasst nicht nur 
die Beendigung von Hunger, sondern auch andere 
Aspekte wie die Verdoppelung der landwirtschaftli-
chen Produktivität und Einkommen von Kleinbauern 
bis 2030 sowie die Sicherstellung einer nachhaltigen 
Landwirtschaft, um sicherzugehen, dass die erhöhte 
Produktion nicht die Umwelt schädigt. 

Es gibt 5 Unterziele.

002 // Umsetzung Kunst / Kultur

Film von ZHdK & Helvetas The Hungry City
Das Online Helvetas Symposium 2021, veranstaltet 
von der Schweizer Entwicklungsorganisation 
Helvetas, fokussierte sich auf urbane Ernährungs-
systeme im globalen Süden. Über 250 internationale 
Gäste nahmen teil. Der von der ZHdK produzierte 
Film «The Hungry City? Urban Food Challenges in 
Mbeya, Tanzania» lieferte den Impuls. Am Beispiel 
von Mbeya in Tansania wurde diskutiert, wie Ernäh-
rungssysteme gestärkt werden können, um Ernäh-
rungssicherheit zu gewährleisten. Ein Schwerpunkt 
lag auf dem Beitrag der Schweizer Entwicklungszu-
sammenarbeit zu diesem Thema.

https://www.youtube.com/watch?v=EuCOBlPwcZk

004 // Inklusive, gleichberechtigte und 
hochwertige Bildung gewährleisten und 
Möglichkeiten lebenslangen Lernens für 
alle fördern.

Die internationale Gemeinschaft betont die Wichtig-
keit einer hochwertigen Grund- und Berufsbildung 
für die Verbesserung der Lebensbedingungen.
Ziel 4, aufbauend auf den Erkenntnissen der 
Millenniumsentwicklungsziele (MDGs), fordert eine 
aufeinander abgestimmte Grund-und Berufsbildung 
für alle, einschliesslich der Ärmsten und Benachtei-
ligten. Es legt Wert auf gleichberechtigten Zugang 
und Qualität, und betont das lebenslange Lernen 
-Aspekte, die von den MDGs vernachlässigt 
wurden. Die Bildung soll individuell zugeschnitten 
sein und zur nachhaltigen Weltentwicklung 
beitragen. Die Schweiz unterstützt dies mit ihren 
Vorteilen im Bildungssystem, fördert den Zugang 
und trägt so zur wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung bei. 

Es gibt 7 Unterziele.

004 // Umsetzung Kunst / Kultur

Joseph Beuys war der Meinung, dass jeder, der den 
Wunsch hat, Kunst zu studieren, nicht durch Zulas-
sungsverfahren, wie zum Beispiel ein Mappenver-
fahren oder einen Numerus clausus daran gehindert 
werden sollte. Seinen Kollegen teilte er mit, dass er 
alle von anderen Lehrern abgelehnten Bewerber 
um einen Studienplatz in seine Klasse aufnehmen 
werde.
«Er tat in Wahrheit immer das Andere, immer das 
was scheinbar abwegig war – 100 Tage auf der do-
cumenta reden, sich in Filz einwickeln, stundenlang 
auf einem Fleck stehen, mit einem Kojoten zusam-
menleben, den Wald fegen, dem toten Hasen die 
Bilder erklären, die grüne Partei mitgründen.»

005 // Geschlechtergleichstellung 
erreichen und alle Frauen und Mädchen 
zur Selbstbestimmung Befähigen.

Die Ungleichheit zwischen den Geschlechtern 
ist ein grosses Hindernis für die Entwicklung und 
Wachstum. MDG 3 hat Fortschritte bei der Gleich-
stellung und Integration von Frauen in Bildung und 
Arbeit gebracht, aber Themen wie Gewalt, 
wirtschaftliche Ungleichheit und geringe politische 
Teilhabe von Frauen wurden nicht berücksichtigt. 
Ziel 5 setzt sich für Chancengleichheit, die 
Beseitigung von Gewalt gegen Frauen und Mädchen 
sowie gleiche Partizipation auf allen Ebenen ein. 

Es gibt 6 Unterziele.

005 // Umsetzung Kunst / Kultur

Das Projekt wurde von eine Gruppe junger Men-
schen initiiert, die Awareness schaffen wollen: In der 
Klubkultur und im öffentlichen Raum, aber auch im 
kleinen Rahmen, in intimen Interaktionen und im 
persönlichen Diskurs. «Wir probieren, Machtstruk-
turen zu thematisieren, Tabuisiertes auszusprechen 
und möchten für eine freie Sexualität mit ganz viel 
Respekt einstehen.»

https://www.wirsprechenan.com

006 // Verfügbarkeit und nachhaltige 
Bewirtschaftung von Wasser und Sanitär-
versorgung für alle gewährleisten.

Ziel 6 konzentriert sich auf umfassende Massnah-
men im Bereich der Wasserressourcen.
Es geht nicht nur um den Zugang zu Trinkwasser 
und sanitären Einrichtungen, sondern auch um den 
Schutz und die Wiederherstellung von 
wasserverbundenen Ökosystemen wie Bergen, 
Wäldern, Feuchtgebieten, Flüssen und Seen.
Weiterhin sollen die Wasserqualität verbessert und 
die Verschmutzung durch gefährliche Chemikalien 
verringert werden. Ein Schwerpunkt liegt auch auf 
der Förderung der grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit für eine integrierte 
Bewirtschaftung der Wasserressourcen. 

Es gibt 6 Unterziele.

006 // Umsetzung Kunst / Kultur

Gletscherschmelze Aktion von Olafur Eliasson
https://www.arte.tv/de/videos/105667-001-A/klash-
kunst-in-aktion/

007 // Zugang zu bezahlbarer, 
verlässlicher, nachhaltiger und 
moderner Energie für alle Sichern.

Der Zugang zu Energie ist entscheidend für die 
Verwirklichung zahlreicher Ziele der nachhaltigen 
Entwicklung, darunter Armutsbekämpfung, 
Nahrungsmittelproduktion, sauberes Wasser, 
Gesundheit, Bildung und Wirtschaftsförderung. 
1,6 Milliarden Menschen haben keinen Zugang zu 
Elektrizität, und 2,5 Milliarden sind von traditioneller 
Biomasse abhängig. Ziel 7 strebt den allgemeinen 
Zugang zu bezahlbaren und modernen Energie-
dienstleistungen an, einschliesslich der Steigerung 
des Anteils erneuerbarer Energien und der 
Verdoppelung der Energieeffizienz. 
Dazu sollen Forschung und Investitionen in saubere 
Energietechnologien gefördert werden. 

Es gibt 3 Unterziele.

007 // Umsetzung Kunst / Kultur

Stell Dir mal vor, eine Foto- oder Kunstausstellung, 
die gleichzeitig Strom produziert – wäre das nicht 
eine geniale Idee? Diese Technologie macht es 
möglich, die Fotos auf die Module aufzudrucken. 
Nach dem Druck sieht man die Modul-Technologie 
nicht mehr, dennoch produziert das Modul weiter 
Strom. Das CSEM hat auch bereits weisse oder farbi-
ge PV-Module entwickelt. Diese lassen sich optisch 
in die Gebäude integrieren. So entstehen ganz neue 
Nutzungskonzepte, wie Werbeflächen, die Strom 
erzeugen.

https://www.energynet.de/2019/11/20/urbane-solar-
kunst/

Lehrmittel 
zu den
17 SDGs
mit Querverweisen
auf Kunstprojekte
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menwirken, um Geschichten zu 
erzählen und Emotionen auszu-
drücken. Dabei experimentierst 
du mit verschiedenen Musikstilen 
und Techniken, um deinen ganz 
eigenen Stil zu finden. Am Ende 
performst du deinen Song live vor 
einem Publikum oder nimmst ihn 
auf – für alle, die ihre Stimme auf 
der Bühne zum Klingen bringen 
wollen und das Spiel mit Worten 
lieben!

ATELIER 008
Story Hunter – 
Schreiben wie die Profis
Daniel Vinzentini
Wenn du dich für das Schreiben 
von Berichten, Reportagen und 
Interviews interessierst, dann ist 
dieses Atelier für dich! Du wirst 
herausfinden, wie Journalist:in-
nen arbeiten, was gute Berichte 
ausmacht und wie du spannende 
Themen recherchierst und in 
Worte fasst. Am Ende schreibst du 
deine eigenen Artikel und führst 
Interviews, die kunstvoll in Szene 
gesetzt werden, um sie einem 
breiten Publikum zugänglich zu 
machen. Als Highlight nimmst du 
an einer Podiumsdiskussion teil, 
bei der ihr über die Rolle der 
Sprache im Journalismus 
diskutiert. Ideal für alle, die neu-
gierig sind und gerne schreiben!

ATELIER 009
Kunst trifft Zukunft – 
kreative KI 
Friederike Vinzenz
In diesem Atelier erfährst du die 
Chancen und Grenzen der kom-
merziellen generativen KIs – wie 
Chat GPT, DallE und co. 
Kombinierst deine kreativen 
Schreib- und Ausdrucksfähig-
keiten mit der Hilfe von compu-

tergestützten Inhalten. Du wirst 
lernen, wie KI dir dabei helfen 
kann künstlerische Visualisie-
rungen zu erstellen. Egal ob du 
KI als Informations- und Inspi-
rationsquelle oder als Werkzeug 
verwenden möchtest – lerne die 
Unterstützung bewusst einzuset-
zen, um deine Ideen weiter aus-
zubauen. Gemeinsam analysiert 
ihr die entstandenen Werke und 
diskutiert darüber, wie KI unsere 
Sprache, Gesellschaft und Wissen 
beeinflussen kann. Die besten 
KI-Projekte werden ausgestellt, 
um sie einem reiten Publikum zu 
präsentieren. Perfekt für kritische 
Denker:innen und kreative Köpfe!

008 // Dauerhaftes, breitenwirksames und 
nachhaltiges Wirtschaftswachstum, 
produktive Vollbeschäftigung und 
menschenwürdige Arbeit für alle fördern.

Weltweit gibt es über 200 Millionen Erwerbslose, 
besonders unter jungen Menschen. Arbeit und 
Wirtschaftswachstum sind Schlüssel zur Armutsbe-
kämpfung und die Förderung eines nachhaltigen, 
grünen Wachstums ist für alle Länder wichtig.
Ziel 8 beinhaltet spezifische Unterziele, die auf das 
Wirtschaftswachstum, die Produktivitätssteigerung 
und die Schaffung menschenwürdiger Arbeitsplätze 
abzielen. Bis 2030 sollen Zwangsarbeit, moderne 
Sklaverei und Menschenhandel beendet werden. 
Zudem betont Ziel 8 die Notwendigkeit einer ver-
besserten Ressourceneffizienz und die Entkopplung 
von Wirtschaftswachstum und Umweltzerstörung. 

Es gibt 10 Unterziele.

008 // Umsetzung Kunst / Kultur

Wie sollte Arbeit entlohnt werden? 
Wieso haben das Ehepaar Beyonce und Ehemann 
Jay-Z ein geschätztes Vermögen von von knapp 
zwei Milliarden US Dollar, während andere 
Kunstschaffende nicht wissen wo sie am nächsten 
Tag ihr Essen her bekommen? Care-Arbeit wird zum 
grossen Teil von Frauen geleistet und nur in den 
seltensten Fällen materiell entlohnt. 
Was denkst du: Wie sollte Arbeit in Zukunft 
wertgeschätzt werden? Wie kann eine gerechte 
Entlohnung zustande kommen? 

Schreibt eure Antworten und Inputs auf ein Post-It 
und klebt es an die Wand.

010 // Ungleichheit innerhalb von und 
zwischen Staaten verringern. 

Globale Ungleichheiten stellen ein erhebliches 
Hindernis für die nachhaltige Entwicklung und 
Armutsbekämpfung dar, und diese Ungleichheiten 
haben in vielen Ländern zugenommen.
Ziel 10 konzentriert sich darauf, Ungleichheiten 
innerhalb und zwischen den Staaten zu verringern. 
Es fordert ein nachhaltiges Einkommenswachstum 
für die ärmsten 40 Prozent und fördert die Selbst-
bestimmung sowie die soziale, wirtschaftliche und 
politische Inklusion aller Menschen bis 2030. 
Die Chancengleichheit soll durch die Abschaffung 
von Diskriminierungen gestärkt und eine geordnete 
Migration erleichtert werden. Zudem sollen 
Entwicklungsländer in internationalen Wirtschafts- 
und Finanzinstitutionen besser vertreten sein und 
mehr Mitspracherechte erhalten. 

Es gibt 7 Unterziele.

010 // Umsetzung Kunst / Kultur

1619 wurden die ersten Afrikaner als Sklaven nach 
Virginia gebracht. Trotz Quäker-Protesten stärkte 
die englische Krone Sklavenhalterrechte, verneinte 
den Sklaven eine menschliche Seele und untersag-
te ihre Bildung. Bis 1850 war es verboten, Sklaven 
Lesen und Schreiben beizubringen. 1808 wurde der 
Sklavenimport gestoppt. 1852 erschien «Onkel Toms 
Hütte» von Harriet Beecher-Stowe, das den 
US-Bürgerkrieg beeinflusste. Lincoln erwähnte es 
und Heine liess sich zum Gedicht inspirieren.

011 // Städte und Siedlungen inklusiv, 
sicher, widerstandsfähig und nachhaltig 
machen. 

Die Urbanisierung ist eine Schlüsselentwicklung 
des 21. Jahrhunderts, wobei mehr als die Hälfte der 
globalen Bevölkerung in Städten lebt, und bis 2050 
wird ein Anstieg auf bis zu 70% erwartet. Obwohl 
Städte als Wirtschaftsmotoren dienen und über 80% 
der globalen Wirtschaftsaktivität ausmachen, haben 
sie auch erhebliche ökologische Auswirkungen. 
Trotz nur 3% der Weltoberfläche verbrauchen sie 
drei Viertel der globalen Ressourcen und sind für 
75% der Emissionen verantwortlich. Ziel 11 strebt 
an, diese Umweltbelastung zu verringern und eine 
inklusive, nachhaltige Stadtentwicklung zu fördern. 
Dabei soll der Zugang zu sicheren und bezahlbaren 
Wohn- und Verkehrsmöglichkeiten sowie Grünflä-
chen für alle, einschliesslich benachteiligter 
Gruppen, sichergestellt werden. 

Es gibt 7 Unterziele.

011 // Umsetzung Kunst / Kultur

Mit dem Projekt «Brings uf d‘Strass!» gestaltete das 
Tiefbauamt Zürich 2021 und 2022 Quartierstras-
sen temporär zu vielseitig nutzbaren Freiräumen 
um. Auf den Strassen wurde gespielt, geschreinert, 
gegärtnert und grilliert. Auf Wunsch von Anwoh-
ner*innen und Gewerbetreibende kommt «Brings 
uf d’Strass!» 2023 wieder in den Kreis 4. Die Garten-
hof- und die Cramerstrasse werden während dem 
Sommer für mehrere Wochen den Anwohner*innen 
und dem Quartier zur freien Nutzung zur Verfügung 
gestellt.

https://www.stadt-zuerich.ch/ted/de/index/taz/er-
halten/temporaere_nutzungen/brings_uf_d_strass.
html

012 // Für nachhaltige Konsum- und 
Produktionsmuster sorgen. 

Die derzeitige Übernutzung von Ressourcen durch 
die Weltbevölkerung erfordert eine grundlegende 
Änderung in Produktion und Konsum, um innerhalb 
der Grenzen der Ökosystem -Tragfähigkeit zu 
bleiben.
Ziel 12 setzt sich für die Umsetzung des UN  
Zehnjahresprogramms für nachhaltige 
Konsum- und Produktionsmuster ein.
Es strebt einen umweltverträglichen Umgang mit 
Chemikalien und Abfällen an, mit dem Ziel, das 
Abfallaufkommen durch Recycling zu reduzieren. 
Zudem soll die Nahrungsmittelverschwendung 
halbiert und Unternehmen zu nachhaltiger Führung 
ermutigt werden. Ein besonderer Schwerpunkt liegt 
auf der Förderung von Nachhaltigkeitskriterien im 
öffentlichen Beschaffungswesen. 

Es gibt 8 Unterziele.

012 // Umsetzung Kunst / Kultur

Ein Schlafsack wird zur Jacke
Alle Jacken sind EINZELSTÜCKE, gerettet auf Floh-
märkten, auf ebay und von Freunden und Familie. 
Zugeschnitten in Bad Kreuznach, handgefertigt bei 
Stitch by Stitch in Frankfurt am Main.

The Toaster Project
https://www.ted.com/talks/thomas_thwaites_
how_i_built_a_toaster_from_scratch

013 // Umgehend Massnahmen zur 
Bekämpfung des Klimawandels und 
seiner Auswirkungen ergreifen. 

Der Klimawandel bedroht weltweit Lebensgrundla-
gen, Infrastruktur und Ökosysteme, wobei der C02-
Ausstoss seit 1990 erheblich gestiegen ist.
Ziel 13 fordert die Länder auf, Klimaschutzmassnah-
men in ihre Politik zu integrieren, die Widerstands-
fähigkeit gegen Klimakatastrophen zu erhöhen 
und die Unterstützung der Entwicklungsländer mit 
jährlich 100 Milliarden Dollar bis 2020 fortzusetzen. 
Es anerkennt das UN-Rahmenübereinkommen als 
Hauptforum für globale Klimaverhandlungen. 

Es gibt 3 Unterziele.

013 // Umsetzung Kunst / Kultur

Jan Eichenberger - artist, freelance designer

www.janeichenberger.com

014 // Ozeane, Meere und Meeresressour-
cen im Sinne nachhaltiger Entwicklung 
erhalten und nachhaltig nutzen. 

Verschmutzung, Übernutzung und Klimawandel 
setzen die Ozeane zunehmend unter Druck, führen 
zur Gefährdung der Artenvielfalt, Versauerung der 
Meere und Anhäufung von Plastikmüll.
Industrielle Nutzung und die wachsende Weltbevöl-
kerung verstärken diese Probleme.
Ziel 14 setzt sich für eine erhebliche Verringerung 
der Meeresverschmutzung bis 2025, nachhaltige 
Bewirtschaftung und Schutz der Ökosysteme bis 
2020, effektive Regulierung der Fischerei und 
Beendigung illegaler und zerstörerischer 
Fangpraktiken ein. Auch bestimmte Fischereisub-
ventionen sollen verboten werden. 

Es gibt 7 Unterziele.

014 // Umsetzung Kunst / Kultur

Andreas Seibert, geboren in Wettingen, Aargau, 
studierte Fotografie an der Zürcher Hochschule der 
Künste sowie Deutsche Literatur und Philosophie an 
der Universität Zürich. Er lebte von 1997 bis 2013 in 
Tokio und ist nun in der Schweiz ansässig. 
Seine fotografischen Arbeiten, oft in internationalen 
Magazinen publiziert, wurden weltweit ausgestellt. 
Als Mitglied der Agentur «Lookat Photos» arbeitet er 
seit 2002 an einer Studie über Chinas Wirtschafts-
boom. Peter Pfrunder lobt seine einzigartige 
Ästhetik und lyrisch-dokumentarischen Stil. 

https://www.andreasseibert.com

015 // Landökosysteme schützen, 
wiederherstellen und ihre nachhaltige 
Nutzung fördern.  

Der Erhalt der Biodiversität ist für die menschliche 
Existenz und Entwicklung essentiell, doch Statistiken 
zeigen einen stetigen Rückgang von Biodiversität 
und Waldflächen. Der Waldverlust betrifft besonders 
arme und indigene Gemeinschaften und bedroht 
das menschliche Wohlergehen. Biodiversität trägt 
durch die Bereitstellung von Nahrung, sauberer Luft 
und Wasser sowie C02-Speicherung zur 
Armutsreduktion bei. Ziel 15 strebt den Schutz und 
die nachhaltige Nutzung von Ökosystemen an, 
die Beendigung der Entwaldung bis 2020, 
erhebliche Wiederaufforstung, die Bekämpfung der 
Wüstenbildung bis 2030 und Massnahmen gegen 
Wilderei und illegalen Handel mit geschützten
Arten.

Es gibt 9 Unterziele.

015 // Umsetzung Kunst / Kultur

Mélia Roger / Intimacy of lichens
Im Rahmen der Residenz RESILIÊNCIA bei SILO in 
Serrinha do Alambari, SP Brasilien, entwickelte die 
Klangdesignerin Mélia Roger einen Kurzfilm mit Sara 
Lana und Félix Blume, unterstützt von Pro Helve-
tia (Südamerika). Mélia, mit einem Hintergrund in 
klassischer Musik und einem Master in Tontechnik, 
vertiefte ihre künstlerische Auseinandersetzung mit 
Ton an der ZHdK in Zürich. Der Film, sichtbar beim 
Sonic Matter Festival, wurde erstmals am 11.09.21 
präsentiert, wo Besucher eigene akustische Erfah-
rungen aufzeichnen konnten. Mélia pendelt aktuell 
zwischen Paris und Zürich und widmet sich Film-
Postproduktionen und eigenen Kunstprojekten.

https://meliaroger.com/portfolio/intimacy-of-li-
chens/

016 // Friedliche und inklusive 
Gesellschaften für eine nachhaltige 
Entwicklung fördern.

Die Entwicklung einer Gesellschaft ist nachgewiesen 
nicht nachhaltig ohne Frieden und inklusive 
Regierungsführung. Konfliktbetroffene Staaten 
sind weit von den Millenniumsentwicklungszielen 
(MDGs) entfernt, während Frieden und rechen-
schaftspflichtige Institutionen in anderen Ländern 
dazu beigetragen haben, diese Ziele zu erreichen. 
Ziel 16 legt bis 2030 fest, friedliche und inklusive 
Gesellschaften zu fördern, indem Gewalt, Folter und 
organisierte Kriminalität reduziert sowie Korruption, 
illegale Waffen- und Finanzströme bekämpft 
werden. Auch sollen Rechtsstaatlichkeit und 
partizipative Institutionen gefördert und der gleich-
berechtigte Zugang zur Justiz sichergestellt werden. 

Es gibt 10 Unterziele.

016 // Umsetzung Kunst / Kultur

Streetart von Banksy / Friedenstaube
Graffiti-Künstler Banksy hält seine Identität geheim, 
seine Werke aber sind umso prominenter. 2007 
attackiert der 25-jährige Brite die Mauern Bethle-
hems mit kritisch-ironischen Motiven zum israe-
lisch-palästinensischen Konflikt: An ein Gebäude 
mit Einschusslöchern hat er eine Friedenstaube in 
schusssicherer Weste gezeichnet. Sie schaut auf 
einen israelischen Wachturm. Andere Zeichnungen 
zeigen einen israelischen Soldaten, der einen Esel 
nach seinem Ausweis fragt oder ein Mädchen mit 
Pferdeschwanz, das einen Soldaten durchsucht. Eine 
Ratte, eines der zeichnerischen Markenzeichen des 
25-jährigen Künstlers, richtet ein Katapult auf einen 
Wachturm.

017 // Umsetzungsmittel stärken und die 
Globale Partnerschaft für nachhaltige 
Entwicklung mit neuem Leben erfüllen.

Die erfolgreiche Umsetzung der 17 Ziele für nach-
haltige Entwicklung erfordert eine erweiterte
Finanzierung, die über öffentliche Entwicklungshilfe 
hinausgeht, und beinhaltet öffentliche, private und 
politische Beiträge.
Im Juli 2015 haben sich die Staaten auf die Addis 
Abeba Aktionsagenda geeinigt, um dies zu
erreichen. Entwickelte Länder haben zugesagt, 
0,7 Prozent ihres BIP für Entwicklungshilfe bereitzu-
stellen, und es gibt Bestrebungen, die Abhängigkeit 
von ausländischer Hilfe zu verringern, einheimische 
Ressourcen zu mobilisieren, die internationale 
Zusammenarbeit in Wissenschaft, Technologie und 
Innovation zu verstärken, ein faires Handelssystem 
zu fördern und die makroökonomische Stabilität 
und Politikkohärenz für nachhaltige Entwicklung 
zu unterstützen.

017 // Umsetzung Kunst / Kultur

https://artistsforclimate.org
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Bühne frei! Theater & Action / 
Text Rebels – Performance

In diesem Atelier verbinden wir Sprache mit Körper und Raum. Mit Übungen aus 
dem Theater und aus der Performance Kunst lassen wir Texte zum Leben erwe-
cken. Wie können Worte in Szene gesetzt und in Situationen übersetzt werden? 
Wir experimentieren mit Körpersprache, Mimik, Gestik und Gesprochenem. Wir 
haben bewusst einen spielerischen Umgang gewählt, um gedankliche Barrieren 
hinter uns zu lassen und neues zu entdecken. 

A
T
E
LI
E
R 0
1

Schülerinnen und Schüler

Coaches

Simona Hofmann

Lou Messmer

Mélodie Lienert

Julian Kuhn

Siri Bächli

Mila La Roche

Flurina Würsch

Catarina Blasi

Amélie Dietzmann

Mia Tomic

Ilenia Busonero

Fatou Diallo

Lena Kappeler

Arian Luan Nakavilai

Leticia Soares

Illaria Kammilly de Paula Gomes

Elin Fischer

Savanna Petković

ERMÖGLICHT DURCH:

Poetry & Vibes

Worte verzaubern Orte. Hast Du Lust, in spielerisch kreativem Schreiben vor Ort 
zu entdecken, welche Kraft Worte haben? Der Coach lässt mit wenigen Worten 
ganze Geschichten entstehen. So verwandelt sie mit kurzen Texten einen öffent-
lichen Platz oder ein Museum und lässt uns dort eine neue Welt entdecken.

In diesem Atelier lernen wir, wie wir mit wenigen Worten sehr viel sagen können. 
Wir werden unsere Worte als Kunstwerke gestalten und in der Ausstellung im 
Kunstraum Baden präsentieren.

A
T
E
LI
E
R 0
2

Schülerinnen und Schüler

Coaches

Coaches Sandra Senn, Künstlerin und Lyrikerin 
Florian Lisken, Kommunikationstrainer

Lehrperson

Alexandra von Lewinski

Sofia Kreu

Janelle Berdioui

Ingrid Malagrida

Lisa Ferraresi

Yasmina Sharif

Amelie Guerra

Johanna Dürrenberger

Melina Wind

Mia Knecht

Linnéa Lindner

ERMÖGLICHT DURCH:

Wortkunst & Ausstellungsmacher:in

Hier wird Sprache zu Kunst! In diesem Atelier lernst du, wie du Worte in Bilder 
und visuelle Kunstwerke verwandelst. Ob durch kreative Typografie, Collagen 
oder grafische Installationen – du kannst deiner Fantasie freien Lauf lassen. Zu-
sätzlich zum kreativen Prozess lernst du, wie eine Ausstellung professionell auf-
gebaut wird.

Du bist verantwortlich alle Kunstwerke der verschiedenen Ateliers in einer ge-
meinsamen Ausstellung in Szene zu setzen. Für alle, die gerne zeichnen, gestal-
ten und mit Worten experimentieren!

A
T
E
LI
E
R 0
3

Schülerinnen und Schüler

Coaches

Urs Dätwiler

Max Dätwiler

Lehrpersonen

Sabine Martens

Christof Borner

Alejandro Alvarez

Lionel Pillard 

Timo Bircher 

Jeremy Schnell 

Miro Heim

Miguel Molinari 

Emil Funk

Ian Party

Jerome Schmitz

Maja Berka 

Karina Karabanova

Esayaki Sasitharan 

Vivien Tomin 

Samira Knüsel

Yara Schmid 

Marvin Bütikofer

Vesper Guglielmino

Zespina Guergues

Dario Bächli

Daniel Arellano

Nele Refardt

Simon Nigg

Sophie Müller

Faris Jayyousi

Lasse Hase

Moritz Wedekind

Anaïs Descloux

Liz Klarer

Eva Burger

Helena Jovanov

Alexander Haber

Dwayne Reel

Larissa Zehnder

Kerime Kandilli

ERMÖGLICHT DURCH:

Slam it! – Poetry und Power

Du liebst es, Texte zu schreiben und möchtest deine Worte mit Rhythmus und 
Energie auf der Bühne zum Leben erwecken? Dann ist dieses Atelier genau das 
Richtige für dich!

Hier lernst du, wie du kraftvolle Poetry-Slam-Texte entwickelst, Reime und 
Rhythmus miteinander verbindest und deinen eigenen Flow findest. Egal, ob du 
Rap oder Poetry bevorzugst – du wirst entdecken, wie du deine Texte eindrucks-
voll und mitreissend performen kannst. Ob Solo oder im Battle, du wirst das Pu-
blikum mit deiner Kreativität begeistern. Perfekt für alle, die Sprache, Musik und 
Bühnenauftritte lieben!

A
T
E
LI
E
R

0
4

Schüler
Darius Meier 

Diego Valentino 

Armin Kurtz 

Julien Guergues 

Pavlo Druzhynin

Coach

Johanna Ruoff

Lehrperson

Yasin Aybir 

ERMÖGLICHT DURCH:

Infotafeln der
Ausstellungs-
wände
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Beats & Bytes – Songtexte und Musik mit KI

Du lernst die Struktur und das nötige Verständnis zum Schreiben von Songtexten 
und wie dir die KI dabei helfen kann. Egal ob Du Songtexte oder fertige Songs 
kreieren möchtest – die KI bietet dir neue Möglichkeiten, deine Ideen umzusetzen.

Ihr präsentiert eure Musikstücke und diskutiert, wie KI kreative Prozesse beein-
flusst kann. Dieses Atelier ist ideal für Musik und Technikbegeisterte, die neue 
Wege der Kreativität erforschen möchten!

A
T
E
LI
E
R 0
5

Schülerinnen und Schüler

Coach

Dominik Golob

Lehrpersonen

Bettina Voser

Alexandra von Lewinski

Alicia Schwaninger

Pierre Giger

Iva Covic

Federico Calefato

Juri Spiess

Finn Braun

Gregory Wyss

Noam Villiger

Ben Hawson

Pedro Bäckert

April Jiaru Lam

Leonard Kreutle

Emilia Bühler

Benno Böstel

ERMÖGLICHT DURCH:

Rhymes & Beats – Deine Stimme zählt!

Wie entsteht eigentlich die Musik, die wir tagtäglich auf unseren Kopfhörern hören?

In diesem Atelier lernst du, wie Songs in einem professionellen Tonstudio produ-
ziert werden . Dafür arbeitest du in einer Gruppe an deinem eigenen Musikpro-
jekt und entwickelst deine Ideen von der einfachen Skizze bis zum fertigen Lied.

A
T
E
LI
E
R 0
6

Schülerinnen und Schüler

Coach

Benjamin Gribi

Elías Lepel

Drona Sindhu

Omar Seddik

Zoe Marquez

Jael Meier

Felix Haubitz

Maxi Rausch

Ricardo Ferreira

Vlada Anklin

Diego Gander

ERMÖGLICHT DURCH:

Story Hunter – Schreiben wie die Profis

Wenn du dich für das Schreiben von Berichten, Reportagen und Interviews in-
teressierst, dann ist dieses Atelier für dich! Du wirst herausfinden, wie Journa-
list:innen arbeiten, was gute Berichte ausmacht und wie du spannende Themen 
recherchierst und in Worte fasst.

Am Ende schreibst du deine eigenen Artikel und führst Interviews, die kunstvoll 
in Szene gesetzt werden, um sie einem breiten Publikum zugänglich zu machen. 
Als Highlight nimmst du an einer Podiumsdiskussion teil, bei der ihr über die Rol-
le der Sprache im Journalismus diskutiert. Ideal für alle, die neugierig sind und 
gerne schreiben!

A
T
E
LI
E
R 0
7

ERMÖGLICHT DURCH:

Schülerinnen und Schüler

Coach

Daniel Vizentini, Journalist CH Media

Lehrperson

Tobias Erne

Alessia Rohrbach

Asrin Ceren

Bela Birchmeier

David Janett

Elin Angst

Eva Geissendörfer

Johanna Kneschke

Katarina Todorovic

Lorin Bellotto

Lynn Suter

Maëlle Abraham

Mario Sültmann

Morea Morina

Nele Marie Krause

Nelio Gasser

Nerina van Dalen

Nora Karrer

Rafael Maret

Selina Schwitter

Sophia Schreier

Yanick Wirz

Kunst trifft Zukunft – kreative KI

In diesem Atelier erfährst du die Chancen und Grenzen der kommerziellen ge-
nerativen KIs – wie Chat GPT, DallE und co. Kombinierst deine kreativen Schreib- 
und Ausdrucksfähigkeiten mit der Hilfe von computergestützten Inhalten. Du 
wirst lernen, wie KI dir dabei helfen kann künstlerische Visualisierungen zu erstellen.

Egal ob du KI als Informations- und Inspirationsquelle oder als Werkzeug ver-
wenden möchtest – lerne die Unterstützung bewusst einzusetzen, um deine 
Ideen weiter auszubauen. Gemeinsam analysiert ihr die entstandenen Werke und 
diskutiert darüber, wie KI unsere Sprache, Gesellschaft und Wissen beeinflussen 
kann. Die besten KI-Projekte werden ausgestellt, um sie einem reiten Publikum 
zu präsentieren. Perfekt für kritische Denker:innen und kreative Köpfe!

A
T
E
LI
E
R 0
8

Schülerinnen und Schüler

Coach

Friederike Vinzenz

Lehrpersonen

Janik Browne

Bettina Gartner

Olivia Sindico

Lara Arsic

Ellie Ryan

Yara Keller

Mia Esquivel

Yoemi Kamphues

Sara Mustafaj

Fabian Rahm

Noemi Rautenberg

Avni Kashyap

Sean Bürgisser

Lauri Jääskelä

Samed Shehu

Chiara Pacino

Sophia Djordjevic

Diego Köpfli

Felice Nef

Gabriel Jeans

Elin Frischknecht

Enrique Valencia Marcos

Andrej Mijailović

Baris Akansel

Randa Amin

Elin von Almen

Salome Tangarife Madrid

Helen Kreul

Lara Frick

Melvin Diggelmann

Simeon Stadler

ERMÖGLICHT DURCH:

Infotafeln der
Ausstellungs-
wände
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ATELIER 
001

Bühne frei! Theater & Action
Simona Hofmann
und

ATELIER 
002

Text Rebels – Performance
Lorena Lou Messmer
Nach den Anmeldungen haben 
wir uns entschlossen die beiden 
Atelier zusammenzulegen und 
Simona und Lou haben 
gemeinsam die Gruppe gecoacht.

vergessene
Dinge;
Basis
der performativen
Umsetzung Performance

Vernissage

11

WORT
ART
2425



Texte zu den
Gegenständen und
Performances
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ATELIER 003
Poetry & Vibes
Sandra Senn und 
Florian Lisken
Worte verzaubern Orte.
Durch die Gruppe um Sandra und 
Florian gekonnt und textgewaltig
um- und eingesetzt.

Wort
Projektionen
auf
Papiertüten
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Bild / Wort
Plakate
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ATELIER 004
Wortkunst & Ausstellungs-
macher:in 
Urs Dätwiler und Max Dätwiler
Mit der grossen Gruppe haben wir 
zu Beginn Ausstellungsplakate im 
Format A3 gestaltet.
Die Gruppe hat dann demokra-
tisch entschieden, welche Plakate 
auf das Weltformat F4 umgesetzt 
werden.

Nach der Besichtigung und dem
Ausmessen des Kunstraumes
haben wir ein Modell gebaut und
mit vorhandenen Wänden (Fundus
Schule) und Dachlatten ein 
Wandsystem entwickelt, welches 
sich für den Kunstraum und die 
Ausstellung aller Ateliers ideal 
eignet.

Als eigenständiges Werk hat das
Atelier 004 mit dem Zufall, der
Serendipität, und der Interaktion 
mit dem Publikum das Werk:
ART
O
MAT
CARD
entwickelt. Mit vorab geschrie-
benen 2 Satzteilen auf Klebern
konnten die Besuchenden auf
vorgedruckten Karten ein per Zu-
fall generiertes Kartenkunstwerk
erstellen, ausstellen, mitnehmen
oder von Baden aus, in die Welt 
versenden.

F4 Plakat
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F4 Plakate
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Tablare für Labtops
Breite für Geräte: 450mm
Länge über beide Wandteile: 700 mm
Dicke: 10 bis 15 mm
Kanten: 700mm x 40mm x 4mm

2470
500

A3
297mm x 420mm A3

297mm x 420mm
A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A3
297mm x 420mm

A2
420mm x 594mm

A1
594mm x 841mm A1

594mm x 841mm

A0
841mm x 1189mm

bestehende Wände
Schulhaus Burghalde
Werkunterricht
Mass: 2515mm x 1875mm x 28mm

Tablare für Labtops
Breite für Geräte: 450mm
Länge über beide Wandteile: 700 mm
Dicke: 10 bis 15 mm
Kanten: 700mm x 40mm x 4mm

Schild Infos

350mm x 1400mm
Akiplex weiss
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bestehende Wände
Schulhaus Burghalde
Werkunterricht
Mass: 2515mm x 1875mm x 28mm

Schild Infos

350mm x 1400mm
Akiplex weiss
Druck 4c Digital UV 
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Ausstellungswand-System
mit Informationen zu den
DIN A-Formaten, aufgeteilt auf
die beiden Wandflächen
und die seitliche
Atelier-Informationstafel 20
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Kleinkarierte sollten…
…die Schmerzen ignorieren.

Soll die Regel…
…eine Pause machen?

Können Uhren…
…schlafen?

Wand mit
ART
O
MAT
CARDs
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ATELIER 005
Slam it! – Poetry und Power 
Johanna Ruoff:

«Mir hat das Projekt WORTART 
und die Arbeit mit den Schülern 
sehr gefallen! 
Mir fiel auf, wie wichtig es ist, 
kreative Projekte in der Schule 
durchzuführen, weil das im 
Unterricht ansonsten wenig Platz 
findet. 
Teilweise merkte man auch, 
dass die Schüler es sich nicht 
gewohnt waren, selbst Ideen zu 
finden und umzusetzen, 
dementsprechend war es 
manchmal schwierig sie 
zu motivieren.»

Ausstellwand
Atelier 005
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ATELIER 006
Beats & Bytes – 
Songtexte und Musik mit KI
Dominik Golob
Die ersten Tage hat das Atelier 
006 ganz ohne KI und Computer 
analog gearbeitet; ganz zum Er-
staunen der Schüler*innen.
Doch Dominik hat den Aufbau 
der Songs mit Methoden aus dem 
Design Thinking, wie «Persona»,  
eingeleitet um ein Bild des zu 
erfindenden Kunstschaffenden zu 
generieren.

Die 7 Prozess-Schritte:

01 // Erstellung PERSONA
ein/e Künstler/in wird erfunden 
und Überschneidungen
mit den 17 internationalen SDG’s 
definiert

02 // LEBENSLAUF PERSONA
ein Lebenslauf des/der
Künstlers/ Künstlerin wird
geschrieben

03 // SONG MAKING
anhand der PERSONA ergibt sich 
ein Thema, ein Genre
sowie werden die
Emotionen deutlich

04 // SONG WRITING
der Songtext wird durch die
KI ChatGPT / FRESHBOTS
generiert oder selber
geschrieben

05 // SONG ERSTELLUNG
mit der KI SUNO wird der
Song generiert

06 // PORTRAIT GENERATOR
Bildparameter und Prompting 
werden definiert, anschliessend 
Bildgenerierung durch
die KI MIDJOURNEY

07 //  VINYL ERSTELLUNG
aus digitalem KI-Sound wird 
analog eine Schallplatte
geschnitten

Ausstellwand
Prozess-Schritte

Songs
hören

Vinyl-Platte
mit Cover
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Ausstellwand
Songs & Infos
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Amara Cruz

A
T
E
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E
R 0
5

Titel: Hibiscus dreams

Genre: RnB

Sprache: Englisch

Produzent: Emilia Bühler

Über die Künstlerin:

Amara Cruz ist eine 24-jährige Künstle-
rin und Songwriterin. Amara wuchs in der 
Dominikanische Republik auf. Doch als ihr 
Vater die Familie verlassen hatte, zog sie 
mit ihrer Mutter und ihren zwei Brüdern 
in die USA. Die Familie hatte nie viel Geld 
und wohnte dadurch in einer sehr gefährli-
chen Gegend. Dort gab es viele Einbrüche, 
Schiessereien und haufenweise Drogen-
abhängige. Diese Gegend hatte gar keinen 
guten Einfluss auf Amara und ihre Brüder. 
Doch in dieser Zeit war es Amaras Leiden-
schaft zu singen und es half ihr, nicht an 
die aktuelle Situation zu denken. Für das 
Überleben hat Amara oft in Läden geklaut 
und sich mit den falschen Leuten abgege-
ben. 

Das grosse Problem ihrer Familie waren 
Amaras Brüder. Die beiden hatten hohe 
Schulden und ein grosses Drogenproblem. 
Ihre Mutter war komplett überfordert mit 
der Situation und fiel in eine ernste De-
pression. Amara konnte ihre Familie in die-
sem Zustand nicht ertragen und wusste, sie 
muss etwas verändern. Ihre Liebe zur Musik 

half ihr dabei. Sie konnte über ihre Erinne-
rungen an ihre frühe Kindheit in der Do-
minikanischen Republik und die wunder-
schönen Strände singen und ihre Situation 
besser verarbeiten. Bis zu ihrem ersten Hit 
dauerte es eine Weile, aber heute hat sie 
grosse Bekanntheit erlangt. Mit ihrem Geld 
kann sie nun ihrer Familie helfen.

QR Code scannen 
für den Song:

Prozess-Schritte
Atelier Beats & Bytes 

TYLER
 W

IL
L

IA
M

S
 B

IG
 T MONO 45RPM A

LL R
IG

H
T

S
 R

E
S

E
R

V
ED

 B
Y FINN BRAUN

WILLIAMSTYLER
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ATELIER 007
Rhymes & Beats – 
Deine Stimme zählt!
Beni Gribi
Eigene Beats im Tonstudio 
erstellen und abmischen; und die 
eigenen Texte performen.

Ausstellwand
Songs & Infos
und einer
selbst gebauten
Ukulele
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ATELIER 008
Story Hunter – 
Schreiben wie die Profis
Daniel Vinzentini
Die Presse- und Kommunikations-
gruppe war in den Tagen all-
gegenwärtig mit Kamera, Tonauf-
nahmegeräten und Notizblöcken 
haben die Schüler*innen auf allen 
Kanälen über WortArt berichtet.

Link Instagram:

Link Projekt-Homepage:
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Fre�tag, ��. Januar ����

Theater befre�t
Wer s�ch �n Szene setzt, kommt vor 
allem aus s�ch selbst heraus. Kultur

Journal�st werden? Auf ke�nen Fall!
Schon m�t 15 Jahren we�ss Dav�d, dass 
d�es ke�ne nachhalt�ge Idee wäre. Zukunft

Tosender Applaus
Ist Urs Dätw�ler w�rkl�ch 
der bel�ebteste von 
allen Le�tern? Gossip

Kommentar

Der H�hepunkt �st 
d�e Ausstellung

W�r haben �n der Schule am Pro�ekt 
«Wortart����» te�lgenommen. Dabe� 
haben w�r �m Atel�er «Story Hunter» 
gearbe�tet und erste Schr�tte als 
Journal�st�nnen getät�gt. W�r haben 
d�e Arbe�ten der anderen Atel�ers 
dokument�ert �n Form von mehreren 
Ze�tungsart�keln, kurzen Interv�ews 
und Instagram-Posts.

Als w�r d�e Auswahl von Atel�ers 
sahen, dachten w�r, d�e Beschre�bung 
des Journal�smus-Atel�ers kl�ngt 
spannend. Deshalb haben w�r es 
als erste Wahl angegeben und wurden 
glückl�cherwe�se auch auserkoren.
W�r konnten dre� Atel�ers angeben und 
wurden �e nach Mögl�chke�t e�ngete�lt. 
D�e Fre�he�t zu haben, das auszuwäh-
len, fanden w�r sehr toll.

Durch d�e Arbe�t als Journal�st�nnen 
haben w�r v�ele E�nbl�cke �n das 
Atel�er «Poetry and V�bes» erhalten. 
W�r konnten selber wählen, über 
welches Atel�er w�r ber�chten möch-
ten. W�r fanden, uns wurde gut und 
verständl�ch erklärt, was unsere 
Aufgabe �st. Das half uns, effi  z�ent zu 
arbe�ten. Für uns war d�e Arbe�t sehr 
abwechslungsre�ch und �nteressant, 
so haben w�r e�nen tollen E�nbl�ck �n 
d�e Welt des Journal�smus erhalten.

E�n Punkt, der uns etwas wen�ger 
gefallen hat, war, dass �m Voraus 
gesagt wurde, dass d�eses Pro�ekt 
um Wörter und Umwelt geht. 
Unserer Me�nung nach war das 
Thema Umwelt, �mmerh�n �n 
unserem Atel�er, n�cht sehr stark 
vertreten. Jedoch können w�r uns 
vorstellen, dass �n anderen Atel�ers 
mehr darüber gesprochen wurde.

Insgesamt hat uns das Atel�er aber 
gefallen, we�l es �ür uns e�n e�nmal�-
ges Erlebn�s war, welches w�r höchst-
wahrsche�nl�ch auch n�e mehr so 
haben werden. We�ter war es auch 
e�ne Abwechslung zum Schulalltag 
und w�r konnten unserer Kreat�v�tät 
fre�en Lauf lassen.

Zum Schluss kommt der Höhepunkt 
des Pro�ekts, näml�ch d�e Ausstellung. 
W�r s�nd stolz darauf, unsere Werke 
�ür e�n paar Tage �m Kunstraum 
Baden ausstellen zu können. Auf d�e 
Vern�ssage heute freuen w�r uns sehr.

Nora und Elin

Pro�ekt «Wortart» macht das 
Thema Nachhalt�gke�t gre�fb ar
��� Jugendl�che der Schule Burghalde haben sechs abwechslungsre�che Tage erlebt. Heute ze�gen s�e �hre Werke.

Asrin, Eva und Nerina

Hört man Nachhalt�gke�t, denkt man 
oft an Umwelt- und Kl�maschutz. Doch 
was bedeutet Nachhalt�gke�t genau? 
D�e Schüler und Schüler�nnen der Burg-
halde Baden hätten d�es vor wen�gen 
Wochen wohl kaum selbst beantworten 
können. M�ttlerwe�le s�nd s�e wahre Ex-
pert�nnen und Experten geworden.

Be�m Pro�ekt «Wortart����» be-
fassten s�e s�ch m�t dem Thema und 
lernten d�e �� Nachhalt�gke�tsz�ele der 

UNO kennen. M�t Bezug darauf konn-
ten s�e anschl�essend zw�schen s�eben 
versch�edenen Kursen wählen. D�e 
Kreat�onen, d�e s�e dort erschaff en ha-
ben, werden nun ab heute Fre�tag �m 
Kunstraum Baden ausgestellt.

Im Atel�er «Wortkunst und Ausstel-
lung» zum Be�sp�el haben d�e Jugend-
l�che Werbeplakate erstellt: Sowohl 
kle�ne �ür den Kunstraum w�e auch 
grosse, d�e an mehreren Stellen �n der 
Stadt aufgehängt wurden, um auf d�e 
Ausstellung aufmerksam zu machen.

«Ich merke, w�e s�ch aus der an�ängl�-
chen Schüchternhe�t langsam Kreat�v�-
tät bre�tmacht», sagte Kursle�ter Urs 
Dätw�ler noch �m November, als d�e Ju-
gendl�chen m�t den Arbe�ten begannen. 
Es war e�ndeut�g s�chtbar, w�e s�e Spass 
daran hatten und sehr kreat�v vorg�n-
gen. D�e Jugendl�che hatten zudem d�e 
Chance, etwas Neues nebst dem nor-
malen Schulalltag auszuprob�eren.

Vor dem Pro�ekt r�efen s�ch d�e Ju-
gendl�chen eher Begr�ff e w�e «Recy-
celn» oder «Kl�mawandel» �ns Ge-

dächtn�s, wenn man s�e zum Thema 
Nachhalt�gke�t fragte. Durch d�e Pro-
�ektwoche �st �hnen nun bewusst ge-
worden, dass es um v�el mehr geht.

Dazu ze�gten s�e s�chtbar Freude 
an den Akt�v�täten. «Nachhalt�gke�t �st 
w�cht�g �ür den Planeten, betr�ff t aber 
auch uns. Ich fi nde es sehr cool, dass w�r 
d�ese abwechslungsre�che Mögl�chke�t 
erhalten haben und uns auch gestalte-
r�sch ausleben konnten», lautete d�e 
Aussage e�nes Schülers, ähnl�ch w�e d�e 
der me�sten Kurste�lnehmenden.

K�nstl�che Intell�genz macht Kunst und Mus�k
Maëlle und Nele 

An dre� Tagen �m November und we�-
teren dre� Tagen �m Januar haben �� Ju-
gendl�che am Atel�er «Kunst m�t KI» 
te�lgenommen. Ihnen wurde v�el über 
d�e Umwelt und Nachhalt�gke�t be�ge-
bracht m�th�lfe der Susta�nable De-
velopment Goals: Am ersten Kurstag 
lernten s�e d�ese �� Nachhalt�gke�tsz�e-
le der UNO genauer kennen, samt Be-
schre�bungen und B�ldern.

Noch am selben Tag durften s�e �hre 
Me�nungen zu Künstl�cher Intell�genz 
�KI� und Kunst sagen. D�e Jugendl�chen 
bekamen Fragen gestellt und präsen-
t�erten anschl�essend �hre Antworten 
vor der ganzen Gruppe. Gefragt wurde 
unter anderem, was s�e unter Kunst ver-
stehen und was es braucht, dam�t etwas 
w�rkl�ch Kunst �st.

Am nächsten Tag besuchte d�e 
Gruppe das Museum Strauhof �n Zü-
r�ch. S�e besuchten d�e Ausstellung m�t 
dem au� äll�gen Namen «Masch�nen-
poes�e». Geze�gt wurden dort zum Be�-
sp�el Schr�ftarten von Früher, etwa sol-
che von Schre�bmasch�nen. Es wurde 
zudem dargelegt, w�e s�ch d�e Schr�ft-
arten m�t der Ze�t entw�ckelt haben und 
was es heutzutage alles �ür Mögl�chke�-
ten g�bt, unter anderem dank KI.

In der Ausstellung gab es �ünf ver-
sch�edene Posten, be� denen man mehr 
zu d�esen Themen lernen konnte. D�e 
Jugendl�chen durften mehrere Posten 
selbst erkunden und Neues dazulernen. 
Dabe� hatten s�e s�chtl�ch Spass.

Es g�bt unzähl�ge Methoden, 
um Kunst zu gener�eren

Das Z�el d�eser dre� Tage �st, versch�e-
dene Methoden zu benutzen, um Kunst 
zu gener�eren, erklärte Atel�er-Le�ter�n 

Fr�eder�ke V�nzenz. S�e selbst forscht 
derze�t zu KI und d�e Zukunft der 
Schwe�z. S�e �nteress�ert s�ch sehr da-
�ür, w�e s�e sagt, da KI �m Moment «e�n 
Dauerbrenner �st». Am dr�tten Tag fer-
t�gten d�e Jugendl�chen Sk�zzen über 

versch�edene Themen an, darunter 
Programm�ersprache und Umwelt. Als 
d�e Sk�zze fert�g war, durften s�e d�ese 
�n d�e W�rkl�chke�t umsetzen, m�t der 
H�lfe von KI. Schüler Gabr�el gab s�ch 
dabe� ganz fasz�n�ert von den Mögl�ch-

ke�ten der Künstl�chen Intell�genz, w�e 
er sagte. S�e sche�nt ohne Grenzen.

Im Atel�er entstanden v�ele schöne, 
untersch�edl�che Kunstwerke. D�eses 
Wochenende werden s�e �m Kunstraum 
Baden �m Merker-Areal ausgestellt.

Von allen Atel�ers war es v�elle�cht das�en�-
ge m�t den me�sten Fre�he�ten: Wer �ür d�e 
Med�en arbe�tet, darf zu allen h�ngehen 

und s�e ausfragen. Was Lynn, Maëlle und 
Aless�a h�er wohl von Lehrer�n Sab�ne Mer-
tens w�ssen wollten? Skandal Bild: Tobias Erne

Das Pr�v�leg der Journal�st�nnen: S�e d�rfen �berall h�ne�nschauen

Seite BT
und Bilder
der Pressegruppe
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Ohne s�e g�be es ke�ne Ausstellung
Das Aufb auteam sorgt da�ür, dass d�e Werke �m Kunstraum Baden ansprechend präsent�ert werden. W�e gehen s�e m�t dem Druck um?

Lynn und Johanna

In der Schule Burghalde laufen 
d�e Vorbere�tungen �ür d�e gros-
se Ausstellung auf Hochtouren. 
Eröff net w�rd s�e am Fre�tag �m 
Kunstraum Baden. Während an-
dere Atel�ers kreat�ve Texte, Mu-
s�k, Kunst oder Performances 
gestalten, hat das Atel�er «Wort-
kunst und Ausstellung» e�ne 
ganz besondere Aufgabe: S�e 
s�nd das Aufb auteam und sorgen 
da�ür, dass alle �n der Pro�ektwo-
che entstandenen Kunstwerke 
und Installat�onen am Ende per-
fekt präsent�ert werden.

Ohne s�e gäbe es ke�ne Aus-
stellung. S�e bauen d�e Kon-
strukt�onen, Kul�ssen und Stän-
de, an denen d�e Arbe�ten der 
anderen Gruppen geze�gt wer-
den. Bere�ts se�t Beg�nn der Pro-
�ektwoche w�rd fl e�ss�g gesägt, 
gehämmert und geschraubt. D�e 
Schüler�nnen und Schüler arbe�-
ten m�t Holz, Metall und ande-
ren Mater�al�en, um stab�le und 
kreat�ve Konstrukt�onen zu er-
r�chten. Dabe� �st v�el handwerk-
l�ches Gesch�ck gefragt.

«Alle werden unsere Arbe�t 
sehen – das spornt uns an»

Bere�ts se�t Beg�nn der Pro�ekt-
woche w�rd fl e�ss�g gesägt, ge-
hämmert und geschraubt. D�e 
Schüler�nnen und Schüler arbe�-

ten m�t Holz, Metall und ande-
ren Mater�al�en, um stab�le und 
kreat�ve Konstrukt�onen zu er-
r�chten. Dabe� �st v�el handwerk-
l�ches Gesch�ck gefragt.

Natürl�ch �st d�e Arbe�t n�cht 
�mmer e�nfach. D�e Tage s�nd 
lang, es g�bt v�el zu tun und 
manchmal läuft n�cht alles nach 
Plan. Manchmal müssen Bauten 

nochmals überarbe�tet werden, 
we�l s�e n�cht stab�l genug s�nd 
oder n�cht gut aussehen. Doch 
das Team ble�bt mot�v�ert. «W�r 
w�ssen, dass am Fre�tag alle 
unsere Arbe�t sehen werden. 
Das g�bt uns den Ansporn, we�-
terzumachen», sagt e�ne Schü-
ler�n stolz. E�n�ges muss noch er-
led�gt werden, doch d�e St�m-

mung �m Team ble�bt pos�t�v. 
Alle s�nd gespannt, w�e d�e Aus-
stellung aussehen w�rd.

Dank d�eser Arbe�t können 
s�ch d�e Gäste auf e�ne profes-
s�onell gestaltete Präsentat�on 
freuen. Jetzt he�sst es: Durchhal-
ten und d�e letzten Fe�narbe�ten 
erled�gen – dann kann d�e gros-
se Ausstellung beg�nnen.

In den letzten Tagen wurde es ziemlich hektisch. Eine ruhige Hand war umso wichtiger. Bild: Tobias Erne

 

Vorfreude auf d�e Ausstellung, trotz der langen Warteze�t
Alle gestalter�schen Mögl�chke�ten stehen off en �m Atel�er «Poetry and V�bes» – sowohl v�suell, w�e auch m�t der Sprache selbst.

Elin, Nora und Selina

Zum zwe�ten Mal treff en s�ch d�e 
Schüler*�nnen der Burghalde 
Baden während dre� Tagen �m 
Rahmen des Pro�ekts «Wort-
art����». D�esmal g�lt es, d�e 
begonnenen Arbe�ten fert�g zu 
stellen. Im Atel�er «Poetry and 
V�bes» hatten s�e �m November 
kurze, präz�se Ged�chte ge-
schr�eben. Nun br�ngen s�e d�e-
se auf Pap�er.

Dabe� lernen s�e versch�e-
dene Schr�ftarten kennen und 
Mögl�chke�ten, w�e s�e �hre Tex-
te am besten präsent�eren kön-

nen. Versch�edene Mater�al�en 
stehen �hnen dabe� zur Auswahl, 
vom Ble�st�ft b�s zum P�nsel.

Bege�stert vom sprachl�chen 
Talent der Jugendl�chen

Le�ter�n Sandra Senn erklärt, 
was �hre Z�ele an d�esen Tagen 
s�nd: «D�e Jugendl�chen sollen 
d�e Erfahrung machen, e�nen 
e�genen Text zu kre�eren, d�esen 
gestalter�sch umzusetzen und 
�hn anschl�essend auszustel-
len.» We�ter erwartet s�e von der 
Ausstellung, dass d�e Gäste m�t 
e�nem Lächeln auf dem Ges�cht 
und bege�stert von den Texten 

der Jugendl�chen s�ch d�e Aus-
stellung ansehen. S�e selbst �st 
sehr bege�stert vom geze�gten 
sprachl�chen Talent.

Im Interv�ew erklären uns 
d�e Jugendl�chen �hre Arbe�t. S�e 
s�nd gerade dabe�, herauszu-
fi nden, w�e s�e �hre Texte am 
besten ausstellen können. Da�ür 
prob�eren s�e versch�edene 
Schr�ftarten aus. Am Ende ent-
sche�den s�e, welche Texte s�e 
aufstellen möchten und w�e d�e-
se gestaltet s�nd. E�ne Schüler�n 
erzählt uns, was s�e alles Neues 
erfahren hat: «Ich habe sehr 
v�ele neue Wörter gelernt und 

dass aus versch�edenen Wörtern 
spannende Texte entstehen 
können, auch wenn d�ese nur 
aus e�nem Satz bestehen.»

D�e angefragten Jugendl�-
chen aus dem Atel�er «Poetry 
and V�bes» haben uns gesagt, 
w�e sehr s�e s�ch auf d�e Ausstel-
lung freuen, trotz der langen 
Warteze�t se�t letztem Herbst. 
Dass s�e �hre Kunstwerke auf-
stellen, d�ese der Öff entl�chke�t 
zugängl�ch machen können und 
dass sogar Stadträt�n Steffi   Kess-
ler d�e Ausstellung m�t e�ner 
Rede eröff nen w�rd, macht �h-
nen E�ndruck.Gute Texte möchten auch schön gestaltet sein. Bild: Elin/Nora/Selina

«Überraschend, w�e mot�v�ert 
d�e Jugendl�chen arbe�ten»
Schule Burghalde M�t dem Pro-
�ekt «Wortart����» g�ng es �m 
Januar �n d�e zwe�te Runde. D�e 
Schulk�nder arbe�teten w�eder 
�n �hren Atel�ers, �n denen s�e 
m�t versch�edenen kreat�ven 
Pro�ekten e�n Bewusstse�n �ür 
das Thema Nachhalt�gke�t ent-
w�ckelten. D�e fert�gen Arbe�ten 
werden d�eses Wochenende �m 
Kunstraum Baden ausgestellt.

Vor allem be� der Gruppe 
Ausstellungsaufb au �st derze�t 
der Stress �m H�nbl�ck auf d�e 
Vern�ssage von heute Fre�tag zu 
spüren. D�e Schüler�nnen und 
Schüler haben alle Hände voll zu 
tun. Fle�ss�g bete�l�gen s�e s�ch 
an den v�elen Aufgaben, d�e 
noch erled�gt werden müssen 
�ür das Gel�ngen der Ausstel-
lung. Zwe� Gruppen s�nd derze�t 
daran bete�l�gt: �m Werkraum �n 
der Schule Burghalde und �m 
Kunstraum �m Merker-Areal.

«D�e Ausstellung w�rd gut 
herauskommen», g�bt s�ch e�ner 
der Jugendl�chen �m Werkraum 
zuvers�chtl�ch. «Es �st e�n �nter-
essantes Pro�ekt. W�r können 
sehr v�el über Nachhalt�gke�t, 

aber auch über Kunst lernen.
Dazu lernen w�r auch, grosse 
Anlässe zu organ�s�eren.»

Kursle�ter Urs Dätw�ler er-
lebt d�e Gruppe als pos�t�v e�n-
gestellt. S�e komme auch gut 
m�t den Aufgaben voran. «Be-
sonders überrascht hat m�ch, 
w�e mot�v�ert d�e Jugendl�chen 
arbe�ten», sagt er. Innerhalb von 
nur e�nem Tag wurden alle Wän-
de bemalt. D�es war auch nöt�g, 
dam�t rechtze�t�g m�t dem Auf-
bau der Ausstellung begonnen 
werden konnte.

Trotz der Anspannung freu-
en s�ch d�e Jugendl�chen auf d�e 
Eröff nung der Ausstellung am 
Fre�tagabend, be� der s�e �hre 
Arbe�ten werden präsent�eren 
können. Auch d�e Le�ter der Ate-
l�ers s�nd gespannt.

Asrin, Eva und Nerina

Hinweis

Ausstellung «Wortart2425» die-

ses Wochenende im Kunstraum 

Baden. Vernissage am Freitag ab 

16.30 Uhr. Geöffnet Sa und So 

von 12 bis 17 Uhr. Eintritt frei.

 

«Ich k�nnte es m�r n�cht vorstellen, Journal�st zu werden»
Nelio, Lorin, Yanick, 

Rafael, David und Mario

Der zwe�te Te�l des Pro�ekts 
Wortart hat d�ese Woche begon-
nen. D�e angehenden Journal�s-
ten des Atel�ers � hatten d�e Auf-
gabe, be� den anderen Atel�ers 
h�ne�nzuschauen und d�e Bete�-
l�gten zu �nterv�ewen. Doch: 
Auch über d�e Journal�sten soll 
�ournal�st�sch ber�chtet werden.

M�tschüler Dav�d Janett �st 
�� Jahre alt und �n der dr�tten 
Sekundarstufe. Das Journal�s-
mus-Atel�er hat �hm be�m ersten 
Mal �m November sehr gefallen, 
w�e er sagt. «Ich könnte es m�r 
aber n�cht vorstellen, d�es beruf-
l�ch zu machen.»

Aus se�ner S�cht gehört zum 
Journal�smus, versch�edene Fra-
gen zu stellen und d�e Informa-
t�onen zu kommun�z�eren. Da-
v�d fand das Atel�er so �nte-
ressant, dass er es «s�cherl�ch 
nochmals wählen» würde.

E�ner, der den Beruf als Jour-
nal�st gewählt hat, �st Atel�er-
Le�ter Dan�el V�zent�n�. Er arbe�-
tet be� der Aargauer Ze�tung und 
mag es, s�ch m�t Menschen zu 
Unterhalten. «Ich habe m�ch ge-
freut, das Atel�er �etzt �m Januar 
we�terzu�ühren», sagt er.

D�e Vern�ssage der Ausstel-
lung �m Kunstraum Baden, an 
der d�e Arbe�ten der Schüler�n-
nen und Schüler d�eses Wochen-
ende ausgestellt werden, w�ll er 

s�ch auf ke�nen Fall entgehen 
lassen. «Ich habe Freude daran, 
zu sehen, m�t welcher Bege�ste-
rung d�e Schulk�nder an den 
Pro�ekten arbe�ten.»

Gespannt auf d�e fert�gen 
Arbe�ten �hrer Freund�nnen

Schüler�n El�n freut s�ch eben-
falls auf d�e Ausstellung. «Ich 
b�n sehr gespannt, d�e fert�gen 
Arbe�ten me�ner Freund�nnen 
zu sehen. B�s �etzt habe �ch nur 
ke�ne Ausschn�tte davon m�tbe-
kommen.» An der Eröff nung am 
Fre�tag w�rd s�e �n e�ner Gruppe 
Interv�ews �ühren können m�t 
Stadträt�n Steffi   Kessler und Lu-
kas Renckly, Le�ter Fachstelle 
Kulturverm�ttlung be�m Kanton. 

Ihre Eltern werden ebenfalls vor 
Ort dabe� se�n.

Auf d�e Ergebn�sse freut s�ch 
auch Lehrer Tob�as Erne. Er 

w�rd am Fre�tagabend da se�n 
und �st vor allem gespannt auf 
d�e Arbe�ten der anderen Ate-
l�ers, d�e er noch n�cht gesehen 

hat. Würde er nochmals m�thel-
fen, e�n solches Pro�ekt zu le�ten, 
sollte es aber defi n�t�v kle�ner 
und struktur�erter se�n, sagt er.

21 Jugendliche berichten als Reporter über das Projekt

Bei «Wortart2425» wirken 130 

Jugendliche mit, unterteilt in sie-

ben verschiedene Ateliers. Eines 

davon, mit dem Namen «Story 

Hunter», befasst sich mit Jour-

nalismus. 21 Jugendliche wurden 

mit der medialen Berichterstat-

tung des gesamten Projekts be-

auftragt. Sie schauen in alle Ate-

liers hinein, führten Gespräche, 

machten Fotos, Videos und sam-

melten Eindrücke, die sie für die 

Veröffentlichung auf Online, Print 

und fürs Radio aufbereiteten.

Ziel war, dass die Jugendli-

chen einen Einblick erhalten in 

die journalistische Arbeit. Und 

sie gaben sich Mühe, möglichst 

gute Artikel zu schreiben, sagt 

Atelier-Leiter Daniel Vizentini. 

«Ich wurde positiv überrascht. 

Die gute Qualität der Fragen, die 

in den Interviews gestellt wur-

den, hatte ich so nicht erwartet.»

Auf Anfrage bestätigte Schü-

lerin Lynn, das Journalismus 

Freude machen kann. «Ich mag 

es, neue Dinge herauszufinden.»

Lorin, Mario, Nelio und Yanick
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Das kann nur Theater
Jugendl�che treten aus s�ch selbst heraus: Heute Abend �ühren s�e �hre Monologe vor.

Katarina, Morea und Sophia

Im Pro�ekt «Wortart����» g�bt 
es auch e�n Atel�er zu Theater, 
Text und Performance. D�e er-
fahrene Schausp�eler�n S�mona 
Hofmann, d�e �n Baden unter 
anderem d�e Theatergruppe 
Lampenfi eber le�tet, und �hre 
N�chte und Kunststudent�n Lou 
Messmer begle�teten d�e Ju-
gendl�chen auf �hrem Weg, �hre 
L�ebe zum Theater zu entde-
cken. «Unser Z�el �st, etwas m�t 
den Schüler�nnen und Schülern 
zu erarbe�ten und darauf e�nzu-
gehen, auf was s�e Lust haben», 
sagte Lou Messmer.

Zum Aufwärmen haben d�e 
Jugendl�chen zu energ�evoller, 
m�tre�sender Mus�k getanzt. An-
schl�essend schr�eben s�e wäh-
rend zwe� M�nuten e�nen Mono-
log über e�nen Gegenstand, der 
�n Vergessenhe�t ger�et. Ab-
wechselnd tanzten s�e danach 
w�eder voller Energ�e und 
schre�ben an �hrem Monolog 
we�ter. D�esen Vorgang w�eder-
holten s�e mehrmals, b�s alle ge-
nügend wach und bere�t waren.

Interess�eren s�ch Männer 
n�cht mehr �ürs Theater?

Nachgefragt, �ür was d�ese 
Übungen d�enen, erklärte S�mo-
na Hofmann, dass s�e helfen, 
das H�rn aufzulockern und den 
Gedanken fre�en Lauf zu lassen. 
D�e Jugendl�chen haben danach 
�n kle�nen Gruppen �hre Mono-
loge vorgetragen und �hre Texte 
so zum Leben erweckt.

Es �ällt auf: Für d�eses Thea-
ter-Atel�er hatten s�ch nur zwe� 

Jungs angemeldet, alle anderen 
waren Mädchen. Nach e�nem 
kurzen Gespräch m�t den Jungs 
kam d�e Erkenntn�s: Off enbar �st 
es heutzutage normal, dass 
mehr we�bl�che als männl�che 
Personen Theater sp�elen – was 
�ron�sch �st, wenn man bedenkt, 
dass es Frauen �n der Ze�t von 
Shakespeare n�cht erlaubt war, 
Charaktere auf der Bühne dar-
zustellen.

Im Gespräch m�t den Schü-
ler�nnen fi el we�ter auf, dass s�ch 
n�cht alle �ür d�esen Kurs ange-
meldet hatten. «Es war me�ne 
dr�tte Wahl. Ich habe es m�r �e-
doch v�el schl�mmer vorgestellt, 

als es e�gentl�ch �st. Man muss 
e�nfach m�tm�schen und aus der 
Komfortzone heraustreten», 
sagte d�e ��-�ähr�ge Ile. D�es 
konnte man auch unschwer be-
obachten: Obwohl vere�nzelte 
den Kurs n�cht als erste Wahl an-
gegeben hatten, stellten s�e s�ch 
sehr gut darauf e�n.

«Vor allen aufzutreten �st 
schon etwas unangenehm»

Im zwe�ten Te�l des Atel�ers zwe� 
Monate später st�egen d�e Ju-
gendl�che rasch w�eder �n das 
Thema e�n. D�e Texte über 
d�e ausgewählten Gegenstände 
wurden nun aus�ührl�cher. An 

der Vern�ssage heute Fre�tag 
werden s�e d�e Monologe ge-
me�nsam m�t den Gegenstän-
den vor allen Gästen vortragen.

D�e Schüler�nnen freuen 
s�ch auf d�e Ausstellung. E�n�ge 
sagen �edoch, dass s�e es schon 
etwas unangenehm fi nden, zum 
Be�sp�el m�t e�nem Sp�elzeug-
E�nhorn vor so v�elen Menschen 
aufzutreten. N�chtsdestotrotz 
se�en s�e aber stolz auf �hre ge-
le�stete Arbe�t und ber�chten 
von e�ner schönen Ze�t m�t dem 
Le�ter�nnenduo. S�e w�ederum 
l�essen den Jugendl�chen ab-
s�chtl�ch v�el Fre�he�t, dam�t s�e 
fre� exper�ment�eren können. 

K�nnen Computer tats�chl�ch 
gute Mus�k erschaff en?
Künstl�che Intell�genz �st längst auch schon künstler�sche 
Intell�genz geworden. D�e Ergebn�sse s�nd erstaunl�ch.

Bela, David und Rafael

Jugendl�che der Schule Burg-
halde Baden haben fast den ge-
samten v�erten Stock sow�e d�e 
Aula �hres Schulhauses �ür s�ch 
e�ngenommen. Dort fi ndet das 
Pro�ekt «Wortart����» statt. 
D�eses �st auf zwe�mal dre� Tage 
verte�lt, �m November ���� so-
w�e �m Januar ����.

S�eben versch�edene Atel�ers 
werden angeboten. E�nes davon 
befasst s�ch m�t der Verb�ndung 
von Mus�k und Künstl�cher In-
tell�genz �KI�. Gele�tet w�rd es 
von Dom�n�k Golob. Er �st �� 
Jahre alt, Berufsfotograf, wohnt 
�n Baden und setzt s�ch m�t dem 
E�nfl uss von künstl�cher Intell�-
genz auf d�e Mus�k ause�nander.

Dom�n�k Golob �st der Me�-
nung, dass KI n�cht als Ersatzlö-
sung �ür menschl�che Kreat�v�-
tät, sondern eher als Werkzeug 
�ür neue Mögl�chke�ten d�enen 
sollte. Be�sp�ele �ür KI-gestützte 
Mus�kentw�cklung g�bt es schon: 
Mus�kgeneratoren w�e «Fresh 
Bots» oder «Suno Song» bee�n-
drucken etwa durch �hre Schnel-
l�gke�t. Um w�rkl�ch bedeutsame 
Mus�k zu schaff en, sollte �eder 
m�t KI gener�erter Song m�t 
menschl�chen Ideen und Emo-
t�onen ergänzt werden, sagt er.

Trotz der Herausforderun-
gen �st s�ch Dom�n�k Golob s�-
cher: «D�e Fasz�nat�on �st �m 
Moment noch grösser als d�e 
Angst.» KI sollte als Unterstüt-
zung und n�cht als Problemlö-
sung oder als Gegner wahrge-
nommen werden. D�e kreat�ve 
Ind�v�dual�tät der Kunstschaf-

fenden sollte erhalten ble�ben.
In d�esem Atel�er erhalten d�e 
Jugendl�chen e�nen E�ndruck 
davon, was m�t KI mögl�ch �st 
und w�e man KI �n Mus�k e�n-
fl �essen lassen kann. S�e sollten 
auch merken, was KI �ür e�nen 
E�nfl uss hat auch auf d�e Zu-
kunft der Gesellschaft und �hre 
Nachhalt�gke�tsz�ele.

Von «sehr spannend» b�s 
«e�n wen�g langwe�l�g»

Was me�nen d�e Jugendl�chen 
dazu? Ge�ällt �hnen das Atel�er? 
Unter den versch�edenen Ange-
boten hat s�ch P�erre d�eses Ate-
l�er ausgesucht, we�l er mehr 
über KI und Mus�k erfahren 
möchte. Er sagt: «Ich fi nde es 
spannend, w�e man m�t so wen�g 
Arbe�t e�nen vollständ�gen Song 
entw�ckeln kann.»

D�e Schüler müssen da�ür 
zuerst e�ne Person, also zum 
Be�sp�el e�nen Sänger m�t e�nem 
gew�ssen Charakter, e�ner Per-
sönl�chke�t, Sprache und Her-
kunft kre�eren. Danach sollen 
s�e, m�th�lfe von KI, e�nen pas-
senden Song zu d�esen Merkma-
len erstellen.

D�e Rückmeldungen waren 
mehrhe�tl�ch pos�t�v. «Es �st sehr 
spannend, was man alles m�t KI 
machen kann», sagte e�n Schü-
ler. E�n anderer h�ngegen sagte, 
dass der Schaff ensprozess e�n 
wen�g langwe�l�g se�, da man gar 
n�cht mehr v�el machen müsse.

Hinweis

Die entstandenen Musikstücke 

können hier nachgehört werden: 

soundcloud.com/wortart2425

 

Zuerst wird geschrieben, dann wird gespielt: Die Schülerinnen bereiten sich in der Aula vor. Bild: Tobias Erne

 

Ged�chte �ber e�ne Pap�ert�te
Jugendl�che bewe�sen: Nachhalt�gke�t g�bt es auch �n der Poes�e.

Elin, Nora, Selina

Während sechs Tagen haben 
Schüler*�nnen der Burghalde 
Baden d�e Mögl�chke�t gehabt, 
versch�edene Kurse zu besu-
chen, d�e m�t den Susta�nable 
Development Goals �SDG� – den 
Nachhalt�gke�tsz�elen der UNO 
– und der deutschen Sprache zu 
tun haben. Neun Jugendl�che 
befassten s�ch �n d�eser Ze�t m�t 
«Poetry and V�bes».

S�e schr�eben kurze, präg-
nante Ged�chte, d�e s�ch aber 
n�cht zw�ngend re�men muss-
ten. Gele�tet wurde d�e Werk-
statt von Sandra Senn, d�e m�t 
Texten �m öff entl�chen Raum 
arbe�tet, sow�e von Schausp�eler 
Flor�an L�sken. Z�el war, dass 
Worte lebend�g werden. Oder 
w�e Sandra Senn erwähnt: «Es 
geht w�rkl�ch darum, dass d�e 
Schüler*�nnen d�e St�mmung 
e�nfangen von e�nem Ort, von 
e�nem Gegenstand. Und dem 
dann e�ne Sprache geben.»

«Müll, zu v�ele Beutel, 
zum Glück abbaubar»

Den Jugendl�chen machte es 
s�chtl�ch Spass, m�t den Le�t-
personen zusammenzuarbe�ten 
und von �hnen neue D�nge zu 
lernen. E�ne Schüler�n sagte: 
«Ich fi nde, man kann v�el �n d�e 

D�nge h�ne�n�nterpret�eren und 
v�elle�cht auch auf s�ch selber 
bez�ehen. D�es lässt v�el Raum 
zum denken da.»

Zu e�nem späteren Ze�t-
punkt bekamen d�e Schüler*�n-
nen den Auftrag, �n kle�nen 
Gruppen selber kle�ne Ged�chte 
zu verfassen. D�ese haben s�e 
dann auch vorgelesen. E�n Be�-
sp�el: «E�n W�ntermorgen, e�n 
kalter W�nd fr�ert d�e S�nne e�n, 
me�n Atem stockt.»

E�n we�terer Auftrag war, �n 
denselben Gruppen e�ne M�nd-
map zu gestalten über e�nen Be-
gr�ff . E�n Be�sp�el �ür e�nen sol-

chen Begr�ff  �st «Schnee». Dar-
aus sollte dann e�n we�teres 
kurzes Ged�cht entstehen.

D�e Hauptarbe�t kam am da-
rauff olgenden Tag: D�e Jugend-
l�che mussten kurze Ged�chte 
schre�ben über e�ne Pap�ertüte. 
E�ne Schüler�n setzte das Thema 
Nachhalt�gke�t dabe� sehr gut 
um: «Müll, zu v�ele Beutel, zum 
Glück ökolog�sch und e�nfach 
abzubauen.»

D�e Arbe�tsatmosphäre �m 
v�erten Stock der Burghalde war 
sehr ruh�g und konzentr�ert. In 
d�eser kurzen Ze�t s�nd sehr v�e-
le gute Texte entstanden.

Angenehme Arbeitsatmosphäre: In der kurzen Zeit sind viele gute Ge-

dichte entstanden. Ganz links: Leiter Florian Lisken. Bild: Elin/Nora/Selina

 

M�t Programm�ercodes e�ne 
nachhalt�ge Welt schaff en
Auf dem Computer, m�t P�nsel und Wasserfarbe oder sogar m�t 
Lego-Bauste�nen: Nachhalt�gke�t kennt v�ele Ausdrucksformen.

Alessia und Maëlle

In den vergangenen Tagen ha-
ben d�e Jugendl�chen des Ate-
l�ers «Kunst m�t KI» e�fr�g an 
�hren Pro�ekten we�tergearbe�-
tet, Konzepte erstellt und �hre 
Vorstellungen verw�rkl�cht – se� 
es durch Ze�chnungen, Lego-
Kreat�onen oder Programm�e-
rungen auf �hren Rechnern.

Z�el des Atel�ers �st, d�e Ler-
nenden n�cht nur �n �hrer hand-
werkl�chen Fert�gke�t zu unter-
r�chten, sondern auch �n �hrem 
Umgang m�t Nachhalt�gke�t 
und der Überlegung, w�e Kunst 
zur Förderung e�nes umweltbe-
wussten Bewusstse�ns be�tragen 
kann. Jedes Pro�ekt, das �n der 
Ausstellung präsent�ert w�rd, 
ze�gt d�e persönl�che Auff assung 
der Jugendl�chen, w�e Kunst und 
Nachhalt�gke�t zusammenge-
�ügt werden können.

E�n Werk, das d�e Umwelt 
pos�t�v bee�nfl ussen kann

D�e Schüler und Schüler�nnen 
haben �ür �hre Kunstwerke ver-
sch�edene Techn�ken und An-
sätze verwendet. E�n�ge sk�z-

z�erten m�t Ble�st�ft und Pap�er, 
andere konstru�eren m�t Lego 
oder v�sual�s�eren �hre Ideen 
m�th�lfe von Computermodel-
len und Programm�ersprachen. 
Jede Person hat �hre e�gene Per-
spekt�ve auf das Thema, aber al-
len geme�nsam �st der Wunsch, 
e�n Werk zu schaff en, das n�cht 
nur d�e Kunst verkörpert, son-
dern auch e�nen pos�t�ven E�n-
fl uss auf d�e Umwelt hat.

«Ich arbe�te gerade an e�nen 
Programm�ercode, den �ch an 
der Ausstellung ze�gen werde», 
sagt der ���Jähr�ge Sean. Er pro-
gramm�ert schon se�t längerem 
und kennt s�ch �n d�esem Geb�et 
sehr gut aus. M�t se�nem Kolle-
gen S�meon arbe�tet er gerade 
am Programm. Sean erzählt, w�e 
�hm d�ese Arbe�t Freude macht 
und w�e s�e genau funkt�on�ert. 
D�e Programmsprache �st n�cht 
sehr e�nfach, aber wenn man s�e 
e�nmal verstanden hat, �st s�e 
n�cht mehr so anspruchsvoll.

Se�ne M�tschüler�n Lara ver-
folgt derwe�l e�nen anderen An-
satz: «Ich habe e�ne Idee gehabt 
von e�ner Sanduhr, d�e ablauft», 
erklärt s�e. «S�e ze�gt �m oberen 
Bere�ch e�ne wundervolle Welt, 
alles so schön und grün, w�e s�e 
Gott erschaff en hat. Im unteren 
Te�l aber, also dort wo es h�n 
fl �esst, �st alles dreck�g, voller 
Plast�k und n�cht nachhalt�g.

Lara ze�chnete das Ganze 
von Hand, m�t Farben. D�e Idee 
h�nter dem Pro�ekt war denn 
auch, Kunst m�t Nachhalt�gke�t 
zu verb�nden. Genau das hat s�e 
m�t �hrem Kunstwerk getroff en.

Laras Sanduhr zeigt eine heile, 

nachhaltige Welt, die aber in eine 

dreckige Welt mündet. Bild: dvi

Seiten BT
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Die Medienwand 
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ATELIER 009
Kunst trifft Zukunft – 
kreative KI 
Friederike Vinzenz
«Durch das Projekt konnten die
Schüler:innen ihr Interesse folgen,
um das Thema Nachhaltigkeit
künstlerisch zu erkunden. Anfangs
fiel ihnen dies sichtlich schwer,
da es teilweise im Kontrast zur
gängigen Lehrpraxis stand. 
Letztendlich sind dabei wirkungs-
starke Kunstwerke entstanden, die 
den Schüler:innen bestimmt noch
lange im Gedächtnis bleiben wer-
den. Ich würde mir wünschen,
dass solche Lernformen ver-
stärkt in den Schulalltag integriert
werden.»

Bildersprache der SDGs
Videoinstallation zu den 17 SDGs 
Mittels KI-Bildgenerierung; 
Dazugehöriger Prompt
 
Die Glühbirne 
Digitales Bildinstellation auf 
grossem Bildschirm; Code 
auf weissem Papier (SDG 7)
 
Roberto Blanco 
Lego Skulptur einer KI mit 
Alltagsgegenständen dazu 
eine Abbildung durch 
Aquarell Gemälde auf weisser 
Leinwand (SDG 6)
 
Die Sanduhr
Acrylgemälde auf weisser 
Leinwand; Texte mensch-
licher sowie KI-generierter Inter-
pretation (SDG 13&15)
 
Gestohlene Seelen
Literarische Kunst. Lebens-
schicksale auf weissem Papier 
und der zugehörige
Disclaimer von ChatGPT4 (SDG 5,
SDG 8, SDG 16 & SDG 4) Ausstellungswand

Atelier 009
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Ausstellungswand
digitale Installation
Code auf Papier
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DIE
AUSS
TELLUNG
LOOK&
FEEL
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TOBIAS
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LEITUNG
MANUEL
LEHNER 

Mein Erfahrungsbericht
Bei einem Projekt gibt es immer ein Vorher, ein Während und ein Nach-
her. Die Einschätzung des Projekts und die Erfahrungen würde ich 
gerne unterteilen:

Vorher
Grundsätzlich bin ich immer sehr begeistert von Projekten aller Art und 
bin überzeugt, dass eine Schule nur davon profitieren kann. 
Ich war zugegebenermassen aber auch skeptisch, denn die Arbeits-
verteilung an der Schule ist in der Regel nicht gleichmässig verteilt und 
der zusätzliche Aufwand – und den gibt es zwangsläufig – bleibt oft an 
wenigen, begeisterungsfähigen Lehrpersonen hängen. 
Aus diesem Grund wäre ich nicht böse gewesen, wenn eine andere 
Deutschlehrperson sich der Sache angenommen hätte.
Aber nun gut: Wenn man es dann macht, sollte man es richtig machen 
und die Ausweitung von zwei Bez-Klassen auf 7 Klassen verschiedener 
Stufen war ein logischer Schritt. Der Aufwand und die Komplexität der 
Organisation haben sich dadurch aber deutlich erhöht.

Während
Ich habe die Atmosphäre und Stimmung während der ganzen Woche 
als sehr gut erlebt. Auch wenn einige Schülerinnen und Schüler sich gut 
haben von der Arbeit drücken können, konnten diejenigen, die wirklich 
etwas machen wollten, ihre Fähigkeiten sinnvoll einbringen und stark 
von den verschiedenen Ateliers profitieren. 

Die Atelierleiter:innen waren alle 
hervorragend und die Arbeit im 
Team war wirklich super! 

Die Ausstellung dann war ein voller 
Erfolg und hat meine kühnsten 
Erwartungen übertroffen. 

Rückblick / kritische Betrachtung
Ich denke für die Schülerinnen wird das Projekt einen bleibenden Ein-
druck hinterlassen haben. Man sollte auch nicht unterschätzen, dass die 
Schule durch ein solches Projekt auch auf Seiten der Eltern Eindruck 
macht und das Bild der Schule positiv prägt. 

Es gibt aber auch kritische Punkte: 
• Bei einem nächsten Projekt würde ich im Vorfeld intensiver und wohl 
schon in Regelunterricht den Inhalt genauer fassen. Ich würde also das 
Thema Nachhaltigkeit vertieft besprechen. Der halbe Tag an Informa-
tion durch die nicht vorbereiteten Lehrpersonen war sicher nicht ideal 
und deshalb wurde das Thema dann auch nicht bei allen Ateliers vertieft 
behandelt. Hier hat man wohl auch qualitativ etwas verschenkt. 

• Auch waren wir eher überfordert mit den 7 Klassen. Wir konnten nicht 
allen Schülerinnen und Schülern die Arbeiten zuteilen, die dann auch 
erledigt werden konnten. Für mich haben zu viele Kindern zu wenig ge-
macht. Das liegt sicher an der Grösse.

Für die Schule bietet so ein Projekt auch Anlass dafür, das stufenüber-
greifende Arbeiten zu (über)denken. Mir stellte und stellt sich die Frage, 
was idealisiertes Wunschdenken ist und was einer Überprüfung an der 
Realität standhalten kann. Vor allem bei den sprachlastigen Ateliers wa-
ren die qualitativen Unterschiede in den Resultaten doch sehr gross und 
alle Schüler:innen stufenübergreifend an demselben arbeiten zu lassen, 
zeigt den Jugendlichen immer auch eigene Mängel auf; ob dadurch 
deren Selbstwertgefühl wirklich gefördert wird, würde ich bezweifeln. 
Während den Arbeiten kann man mit diesem Umstand noch einiger-
massen gut umgehen, aber bei der Ausstellung wird es leider sofort 
deutlich und ist für alle sichtbar.

Alles in allem aber darf das Projekt als grosser Erfolg 
betrachtet werden und dem Champagnerfest zur verdienten 
Feier des Erfolgs sehe ich mit Freude entgegen. 

Tobias Erne, Schule Baden, im März 2025

Die Projektwoche ‘Wortart’ war ein grosser Erfolg und hat unser 
Schulleben bereichert. 

Ich bin erfreut von der Kreativität, 
dem Engagement 
und dem Gemeinschaftsgeist, 
den Schüler*innen und Lehrkräfte 
eingebracht haben. 

Die abschliessende Vernissage war ein wunderbarer Höhepunkt und hat 
gezeigt, welche beeindruckenden Ergebnisse durch Teamarbeit, 
Interesse und Engagement entstehen können.

Ein herzliches Dankeschön an alle Beteiligten!
 
Manuel Lehner, Schulleitung Sekundarstufe I, im März 2025
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ohne die Unterstützung von diversen Sponsorinnen
und Sponsoren, Unterstützerinnen und Unterstützern
und dem intrinsischen Einsatz aller Coaches wäre das
Projekt Wort Art 2425 nicht möglich gewesen.
An dieser Stelle ein grosses, grosses DANKE.

Auch an die Schule Baden, Manuel Lehner, Tobias Erne, 
die begleitenden Lehrpersonen, die Menschen in der Mensa, 
der Technik und vom Hausdienst.

Josef und Margrit Killer-Schmidli Stiftung
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Verein Zukunftslabor
Klosterstrasse 40
5430 Wettingen

www.zukunftslabor.ch

Simona Hofmann
Friederike Vinzenz
Urs Dätwiler

Wettingen
im März 2025
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